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EV, Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Weihnachts⸗Ter: 
min dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom 29. dieſes Monats ab geſchloſſen. Es koͤnnen daher von derſelben in 
dieſem Jahre nur noch bis zum 28. dieſes Monats, und im künftigen Jahre aneıerft vom 3. Januar ab 
Capitals⸗Einzahlungen angenommen werden; welches hierdurch dekannt gemacht wird. 


Breslau, den 6. November 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 


Oder ⸗Bürgermeiſtet, 


Inland. 7 
Wittenberg, 1. Novbr. Die Zuſammenkunft Ihrer 
Maieſtaͤt der Kaiſerin von Rußland mit Se. Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzoge von Sachſen⸗ Weimar und deſſen Gemahlin 
Kaiſerl. Hoh. in unfrer Stadt, gab nicht allein zu dem feſt⸗ 
lichſten Empfange Veranlaſſung und erregte überall die roheſte 
Bewegung, ſondern das freudige Wiederſehen, wie die 3 
liche Trennung, hinterließ bei Allen, denen das Gluͤck zu Theil 
wurde, Augenzeugen dieſes vertraulichen Zuſammenkommens 
Erlauchter Familienglieder zu ſein, den tiefſten Eindruck. 
Ihre Kalſerl. Maj. traf am 31. Oktbr. Nachmitttags nach 
2 Uhr hier ein, und trat heute ungefaͤhr um dieſelbe Stunde 
mit den übrigen Mitgliedern des Königl. Hauſes die Ruͤckreiſe 
9 ea 15 1 
n Stettin wird am 17. November d. J. . 
werbeſchule eroͤffnet werden. 1 
Stralſund, 25. Oktbr. Am 8. d. ſtrandete bei An⸗ 
cona das Jachtſchiff Maria, Capitain a von Nexde 
auf Bornholm, zu Colderg, mit Holz beladen und nach Ko⸗ 
penhagen beſtimmt. Seit zehn Jahren iſt es bereits das vierte 
Schiff, welches auf ein und demſelben, ungefähr 5 bis 600 
Klafter vom Lande liegenden Stein ſtrandete. Angeregt durch 
den bedeutenden Havarie⸗Erſatz, welchen das Lübecker Dampf: 
Schiff im vorigen Jahre, durch denſelben Stein veranlaßt, 
rderte — er liegt nur 7 bis 8 Fuß unter dem Waſſer, und 
um demſelben find 5 bis 6 Faden Tiefe — wurde in dieſem 
ommer eine Tonne beigelegt, die auch den Nugen brachte, 
daß eln ſchwediſches Schiff, dadurch gewarnt, der Gefahr zu 
Kranden entging; da fie aber nur an einen Stiick befeſtigt 


Bürgermeifter 


und Stadt⸗Raͤthe. 
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war, ſo wurde ſie, was vorauszuſehen war, bald wegge⸗ 
trieben. 

Naumburg, 27. Oktober. Noch iſt ein großer Theil 
unfrer dieſes Jahr geſegneten Weinberge ungeleſen, und heute 
fälle der Schnee in Maſſen. Uebrigens fällt die Weinernte er» 
giebiger aus, als man erwartet hatte. 

Die in Köln anweſenden hollandiſchen Schiffer aus 
Rotterdam ſprechen in der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zei⸗ 
tung ihre Beſorgniſſe vor den dereinſtigen auf fie ruͤckwirkenden 
Folgen der in Anlage begriffenen preußiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn 
aus. Zugleich widerſprechen ſie den ihnen ertheilten Rath⸗ 
ſchlaͤgen, kleinere Schiffe ſtatt der bisherigen großen für den 
Niederrhein zu nehmen, da ein großes weniger koſte (die Pferde 
zum Ziehen eingerechnet) als mehrere kleine. Sie eifern ferner 
gegen die Dampffahrt, und behaupten, daß die 1831 gemach⸗ 
ten Verſuche mit Dampf⸗Buxirboͤten (um die Pferde bei der 
Fahrt zu Berg zu erſparen) der hollaͤndiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Maatſchappp einen Verluſt von 200,000 Gulden ver: 
urſacht hätten. Auch wünſchen fie herzlich, daß kein Kölni- 
ſcher Rhederei⸗Verein gegen fie aufkommen möchte ! — 
Die Kölner antworten ihnen hierauf, daß da die holländi⸗ 
ſchen großen Schiffe geſtaͤndlich weniger koſteten als ein 
paar kleinere, die in Summa eine gleiche Laſt fortbroͤchten, und 
da jene mehr Frachtlohn nahmen, als dieſe zuſammen, fo 
fei offenbar der hollaͤndiſche Frachtſaz zu theuer, daher das 
Gedeihen der kleineren Schiffe und die baldige Verwicklichung 
der preußiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn aufs hoͤchſte wünſchenswerth. 
Die großen holländiſchen Schiffe muͤſſen zugleich die kleineren 
preußischen zum Leichtern auf einem großen Theile der Fahrt 


miethen, und dieſe Ausgabe, welche der preußiſche Kaufmann 
erſtatten muß, fällt weg, ſobald nur kleinere Schiffe fahren. 
Zum Schluß wird nachgewieſen, daß incluſive der Anſaͤtze für 
Gewinn der Unternehmer und Abnutzung des Schiffes, 
die Laſt von Rotterdam bis Köln mit kleinen Schiffen 94 
Gulden koſte, die auf großen 22 Gulden. 
Deutſfchland. 

München, W. Oktbr. Man verſichert, daß der König, 
welcher bei feinem Regierungs- Antritte die Garden aufge: 
töft und nur ein hieſiges Regiment unter dem Namen K. 
Leibregiment ohne beſondere Auszeichnung zur Bewachung der 
K. Gebäude beſtimmt hatte, nunmehr drei Garde- Infante⸗ 
rie⸗Regimenter und ein Garde⸗-Dragoner⸗Regiment errichten 
laſſen wolle. Auch iſt bereits im Werke, bei unſerer Infan⸗ 
terie, ſtatt der bisherigen Kasquets, Czako's einzuführen, 
Dem Vernehmen nach iſt das von Frhrn. v. Zoller dahier er⸗ 
fundene Artillerie-Syſtem, Behufs der Anwendung bei den 
Uebungen, von dem Koͤnige genehmigt worden. Nach dem⸗ 
ſelben wird unter Anderem auch in Baiern die Fuß: Artillerie 
ganzlich aufhören, 3 

München, 28. Oktober. Dem Staatsminifterium des 
Innern ſollen drei oͤffentliche ordentliche Profeſſoren der Lud⸗ 
wig⸗Maximilians⸗Univerſitaͤt, und zwar aus den Faͤchern 
des Civil⸗, Criminal⸗ und germaniſchen Rechts, mit dem 
Titel Koͤnigliche Hofraͤthe, als Minifterial = Referenten, mit 
Beibehaltung ihrer Vorleſungen, beigegeben werden. — 
Schelling wird dieſen Winter Philofoph:e der Offenbarung 
vortragen. — An der Univerſitaͤt Wuͤrzburg iſt der ordent⸗ 
liche Profeſſor der Theologie, Dr. Fiſcher, unter Vorbehalt 
weiterer Beſtimmung, vom Lehramte enthoben worden. — 
Das Miniſterium hat verfuͤgt, daß die hier ſtatt findende In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung für die geſammte Monarchie vom 16. 
November bis zum 31. December d. J., ſomit volle 6 Wo: 
chen dauern, und daß fuͤr jene Gegenſtaͤnde, die nicht ohne⸗ 
hin angekauft, jedoch einer Prämie oder Erwähnung werth 
befunden werden, die Ruͤckfracht auf Koſten der Koͤnigl. Com⸗ 
miſſion geſchehen ſolle. — Man verſichert, daß Hr. Bayard 
in Beziehung auf die bevorſtehende Vermaͤhlung der Koͤni⸗ 

gin Donna Maria mit dem Herzoge von Leuchtenberg, der 
Ueberbringer der wichtigſten Mittheilungen ſei. Die hier, 
wie wir gemeldet haben, ſchon laͤngere Zeit gepflogenen Unter⸗ 
handlungen ſollen nunmehr geſchloſſen ſein, und der Herzog 
von Leuchtenberg demnaͤchſt als Gemahl der Koͤni⸗ 
gin von Portugal offiziell erklaͤrt werden. — Nach 
Briefen aus Ancona vom 16. Oktober war der Geheime Rath 
v. Klenze Tags vorher wohlbehalten aus Griechenland dort 
angekommen. — Die Werbung fuͤr den Griech. Militair⸗ 

‚bienft. iſt fortwährend in voller Thaͤtigkeit. Außer Lindau 
ſollen noch mehre Werbſtationen errichtet werden. Unter den 
neu Angeworbenen befinden ſich viele Auslaͤnder, beſonders 
Norddeutſche, fo, wie auch viele, nach Griechenland kom⸗ 
mandirt geweſene und von dart zuruͤckgekehrte Baieriſche Sols 
daten. Naͤchſter Tage geht wieder eine Abtheilung Freiwilli⸗ 
ger nach Griechenland ab. ; 

München, 29. Oktober. Der Herzog von Leuchtenberg 
ift heute nach Tegernſee, und der Portugieſiſche Courier, Che⸗ 
valier Bayard, nach, Wien abgereijt-, 

In Augskurg kam unlaͤngſt mit der Poſt ein todter Paſ⸗ 
ſagier an. Der Verſtorbenen, ein bejahrter Mann, war un⸗ 
terweges erkrankt, man merkte jedoch erſt am Thore in Augs⸗ 


burg, daß er todt ſei. Unter den uͤbrigen Paſſagieren war 
auch ſein Bruder. 

Speier, 25. Oktbr. Die Preife der neuen Weine 
ſind verhaͤltnißmaͤßig ſehr hoch. An verſchiedenen Orten wurde 
der Ausſtich zu etwa 800 fl. das Fuder verkauft, und ſelbſt 
in den geringſten Lagen iſt 120 fl. der niedrigſte Preis. 

Der Schwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus dem Großher⸗ 
zogthum Heſſen vom 27. Oktober: Die vorgeſtern ſtatt⸗ 
gehabte Aufloͤſung der Landſtaͤnde hat im Großherzogthume, 
wo ſich die Kunde davon mit Blitzes ſchnelle verbreitete, einen 
ſehr unangenehmen Eindruck erregt. Alſo abermals ein nutz⸗ 
loſer Landtag von ſechs Monaten, der den Steuerpflichtigen 
mindeſtens 60,000 Fl. gekoſtet hat! Allein die Schuld da⸗ 
ran iſt, wie aus dem ganzen Hergange der Sache erhellt, kei⸗ 
nesweges der Regierung zur Laſt zu legen; denn indem die 
Kammer mit 20 gegen 14 beſchloß, der Abgeordnete von Ga⸗ 
gern ſei nicht zur Ordnung zu verweiſen, eignete ſie ſich deſſen 
Aus druck ſelbſt an. Die Aufloͤſungsakte verkuͤndigt zwar die 
unverzuͤgliche Vornahme neuer Wahlen; indeſſen fordern die 
Vorarbeiten zu denſelben einen Zeitaufwand von mehreren Mo⸗ 
naten, weshalb denn abzuſehen, daß vor Ende Januar k. J. 
kaum der Anfang gemacht werden dürfte. 

Kaſſel, 31. Oktober. Der Vorſtand des Miniſteri' ms 
des Innern, Geheimerath Haſſenpflug, iſt nunmehr zum Mi⸗ 
niſter des Innern ernannt. 

Frankfurt, 24. Octbr. Schon lange ſprach man 
davon, daß das Roth ſchildſche Geſammthaus, d. h. 
ſaͤmmtliche Brüder von Rothſchild, deren Haupt⸗Etabliſſe⸗ 
ments ſich in Frankfurt a. M., London, Paris, Wien und 
Neapel befinden, damit umgingen, ein ſehr bedeutendes Fa⸗ 
milien⸗Fideikommiß zu gruͤnden, um einen Theil ihres er⸗ 
worbenen großen Vermoͤgens aus dem Geſchaͤfte zu ziehen, den 
Wechſelfaͤllen der Spekulationen zu entruͤcken und fuͤr alle Zu⸗ 
kunft ſicher zu ſtellen. 
nicht zu Stande gekommen fein, obgleich früher das Gegen⸗ 
theil behauptet worden war. 

Frankfurt, 26. Oktober. Die Abreiſe der HH. 
Schoͤff Ihm, Mack und Meyer nach Berlin erfolgt im Laufe 
dieſer Woche, und es iſt dafuͤr geſorgt, daß dieſe Abgeord⸗ 


neten eines kleinen, aber wohlhabenden Bundes ſtaats auch mit 


aͤußerlicher Auszeichnung in Berlin auftreten koͤnnen. 
Frankfurt, 1. November. Demoiſelle Haus, Koͤ⸗ 
nigl. Wuͤrtembergiſche Hof⸗ Sängerin, hat ſich ihrer Kon: 


trakt⸗Verbindlichkeit vor der beſtimmten Zeit entzogen, befin⸗ 


det ſich gegenwärtig hier, und ſoll, wie man fagt, bereits in 
Braunſchweig engagirt ſein. Als Urſache giebt man an, daß 
dieſer Sängerin ihr Geſuch um eine lebenslaͤngliche Anſtellung, 
und ſomit um Gleichſtellung mit den Herren Dobler, Roßner 
u. ſ. w. abgeſchlagen worden ſei. 

Aus Holzminden wird gemeldet, daß am 27ſten nach 
6 Uhr in Bevern die Beſſerungsanſtalt (vormals fuͤrſtliches 
Schloß), wahrſcheinlich durch boͤslich angelegtes Feuer, in 
Brand gerathen, durch die vereinte Anſtrengung der zur Hülfe 
herbeigeeilten und der Corrigenden aber zum größten Theile 
gerettet worden iſt. Zwei von den Letztern bewie ſen einen wahr 
ren Heldenmuth, vier derſelben find, entfprungen.. 

e ſt.e r e i ch. 
Trieſt, 24. Oktober. Don Miguel, welcher bei feinen 


vielen Reiſen auch kurze Zeit hier war, iſt wieder, man glaubt. 


nach Turin oder Genua, abgereiſt. 


Bis jetzt foll uͤbrigens dieſer Plan noch 
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Rußland. ö 

Moskau, 17. Okt. Der Kaifer hat uns heute vor Tas 
gesanbruch in Begleitung des Grafen Benkendorf und des 
Preußiſchen Oberſt⸗Lieutenant von Rauch verlaſſen, um ſich 
nach Jaroslaw, Koſtroma und Niſchnei- Nowgorod zu bege⸗ 

ben. Sicherem Vernehmen nach wird der Monarch in zehn 
oder zwölf Tagen wieder hier eintreffen, da Se. Majeftät die 
früher beabſichtigte Reife nach Kaſan, und weiter ins Innere 
des Reichs beſtimmt aufgegeben haben. 

Warſchau, 31. Oktober. Der Fuͤrſt Statthalter bes 
ſuchte am Montage die hieſige Bank; der Praͤſident, der Vice⸗ 
Praͤſident und die Direktoren führten den Fuͤrſten in allen Bu⸗ 
reaus umher, und zeigten ihm die ganze Einrichtung dieſes 
Inſtituts. Se. Durchlaucht beſuchte auch die Druckerei der 
Bank, und beſichtigte alle Details. N 

Der General Rozniezki iſt von Moskau hier angekommen. 

Warſchau, 3. November. (Privatmittheilung.) St. Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt haben bewilligt, daß diejenigen jungen adlichen 
Polen, welche, wegen der Beſchraͤnkung des Etats vom Ka⸗ 
detten⸗Corps, in dieſes nicht aufgenommen werden koͤnnten, 
ohne Beſchraͤnkung der Zahl in das adliche Regiment eintre⸗ 
ten duͤrfen. 

Die Hauptdirektion der landſchaftlichen Kreditgeſellſchaft 
machte bekannt, daß anſtatt der zur Tilgung gezegenen Pfand⸗ 
briefe L. C. Nr. 67652 von fl. 1000, L. E. Nr. 37057 
von fl. 200, und L. E. Nr. 36688 von ſt. 200, aͤhnliche, 
bereits früher ausgeloſte und getilgte Nummern in den aus⸗ 
gegebenen Verzeichniſſen durch Druckfehler aufgefuͤhrt worden 
ſind. Es werden daher die auf jene Nummern lautenden 
Pfandbriefe ſeiner Zeit bezahlt werden. — Da die polniſchen 
Pfandbriefe immer mehr zum Gegenſtande des Geldverkehrs 
der deutſchen Boͤrſen werden, fo muß es dieſe auch intereſſiren, 
eine beſtimmte Kenntniß der Lage des landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins, welcher fie ausgegeben hat und die darauf bezuͤgli⸗ 
chen Fonds verwaltet, zu erhalten. Nachſtehende gedraͤngte 
Darſtellung wird dieſen Zweck erfüllen. — In der Mitte des 
Jahres 1826 wurde die Kreditgeſellſchaft als konſtituirt an⸗ 
erkannt. Am Ende des Jahres 1833 beſtand ſie alſo 7 u. 
Jahre. Im Laufe dieſer Zeit ſind ausgegeben 

1) Darlehne in Pfandbriefen. 

a) weiße auf Privatgüter - . 157,933,400 — 
b) gelbe auf Güter von Regierungs⸗ 
inſtituten 71.553200 — 
a f. 229,488,600 — 
Von dieſer Summe wurden abgetragen: N 

a) durch Austritt aus der Geſellſchaft f. 788,200, 

b) durch Tilgung ausgeloͤſter Pfandbriefe f. 38,126,760 2yr. 
f. 38,914,960 2gr- 


zuſammen 


Es blieben daher Pfandbriefe im 
Umlauf f. 190,573,639 28 gr. 
2) In derſelben Zeit waren von dem 
Kreditvereine zu empfangen ſowohl für 
Zinſen als Tilgungsraten. f. 79.508,88 22 gr. 
Hierauf gingen wirklich ein 1025,67 1 25 gr. 


3) Den Inhabern kamen für verfallene Zinſen und für die 
zur Tilgung ausgeloſter Pfandbriefe f. 78,014,018 7 gr. 
Hierauf wurden denen, welche ſich mel⸗ 
deten bezahlt x > x f. 71,309,825 29 gr. 
Demnach iſt der Betrag der noch nicht 
zur Zahlung preſentirten Poſten RR 
5) Vergleichend die Summe, welche 
die Geſellſchaft noch fuͤr ihre außenſte⸗ 
hende Forderungen einzuziehen hat in 
dem oben nachgewieſenen Betrage f. 8,881,213 27 gr. 


zeigt ſich ein Ueberſchuß von f. 2,177,020 19 gr. 
welcher das vom Schatze fuͤr die erſten Beduͤrfniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft hergegebene Kapital, fo wie die Einnahme für Stra⸗ 
fen, wegen der verſpaͤteten Ratenzahlung und die Zinſen der 
ausgeſetzten Tilgungstermine in ſich faßt. 

Daß trotz des traurigen Einfluſſes, welchen die Revolution 
auf die Landesinduſtrie gehabt hat, dieſe ſich dennoch in dem 
engen Kreiſe worauf ſie beſchraͤnkt iſt, nach Moͤglichkeit regt, 
beweiſt, daß vom 1. Januar 1832 bis Ende 1833 vier und 
zwanzig Patente auf Erfindungen und Verbeſſerungen fuͤr das 
Koͤnigreich Polen ertheilt wurden. 


Nach einer Bekanntmachung des Fuͤrſten Statthalters hat 
Se. Majeſtaͤt allen den öffentlichen Spitälern, mit Ausnahme 
baͤuerlicher Grundſtuͤcke, gehörige Beſitzungen, fo wie die, 
welche ihnen noch zufallen konnten, von allen Staats: und 
Communal⸗Abgaben und Laſten zu befreien befohlen. Alle 
Ruͤckſtaͤnde der Art ſollen niedergeſchlagen werden. 
aber Beſitzungen von ſolchen Spitaͤlern an Privatperſonen 
verkauft oder gehen ſonſt auf irgend eine Weiſe an dieſe uͤber, ſo 
hoͤrt auf ſolche die Befreiung von Abgaben und Laſten auf. 


f Die Oberdirektion der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Kompagnie 
zeigt an, daß in der am 18. Septbr. abgehaltenen General⸗ 
verſammlung für das Jahr 1833 für jede Aktie ein Gewinn 
von R. 100 B. beſtimmt worden iſt. Nach den eingegange⸗ 
nen Nachrichten waren alle Colonieen der Geſellſchaft in gutem 
Stande. Während des Monats Juni war das Kompagnie⸗ 
Schiff Sitcha in Ochozk mit Pelzwerk, im Werthe von R. 
1,750,000 angekommen. 


Es iſt bemerkenswerth, daß am 3. Oktbr. wo es hier 
ſchneite, dies auch im mittaͤglichen Rußland zu Balta und 
Kierzened der Fall geweſen iſt. 


In Kurland macht die Zucht der Merinoſchaafe ſtarke Fort⸗ 
ſchritte. Man rechnet die Vermehrung der edelſten Race die⸗ 
ſes Jahr auf 4000 Stuͤck. Die Schaafzuͤchter fanden in den 
hohen Preiſen der Wolle und ihrer reichlich ausgefallenen 
Schur große Aufmunterung. Schon früher wurde fie für 
England beſprochen und wird nun im Herbſte dahin verſchifft. 
Den durchſchnittlichen Verkaufspreis kann man zu R. 140 
B. pro. Pud annehmen, und das dafur überhaupt ins Land 
gefloſſene Kapital auf 70 bis 80,000 R. Die Schaͤfereibe⸗ 
ſitzer laſſen ſich daher die Veredlung ihrer Heerden hoͤchſt an⸗ 
gelegen ſein und ſcheuen keinen Aufwand, ſich aus den beſten 
Schaferelen des Auslandes Zuchtſtaͤre zu verſchaffen. Die 
Schaͤferei zu Pillen hat dieſes Jahr auch aus England lang⸗ 
wollige Schaafe erhalten, welche mit den kurlaͤndiſchen Land: 
ſchaafen gekreuzt werden ſollen. Man glaubt dadurch eine 
Schaafrace zu erhalten, die ſich wegen ihrer Maſtfaͤhigkeit 
und ihres Wollreichthums beſonders 5 die Kleinen Landei⸗ 

N * 


6704192 gr. 


Werden 
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genthümer eignen möchte, welche gewohnt find, die gewon⸗ 
nene Wolle zu ihrer Bekleidung ſelbſt zu verarbeiten. 

5 Fruchtpreiſe. 

Korſez. 
Weizen f. 16 — 20. Hafer f. 10 — 108. 
Roggen f. 151 — 16. Rübſen f. 26. 
Gerſte f. 151 — 16. Erbſen f. 14— 15. 
Kartoffeln f. 7. 
Spiritus das Garniz f. 3. 20 unverſteuert. 
Großbritannien. 

London, 28. Oktober. Auf dem Dampfſchiffe Sir 
Eward Banks wurden am Sonnabend 49 Jagdhunde als Ge⸗ 
ſchenk des Koͤnigs an den Herzog von Braunſchweig ein⸗ 
geſchifft. 

Nach dem Bericht der Bank von England hatte ſie vom 
29. Juli bis 21. Oktober im Durchſchnitt für 7,123,080 
Pfund Sterl. Gold und Silber in Haͤnden, was eine Ab⸗ 
nahme gegen vorhin von 1,716,000 Pfd., eine Verminde⸗ 
rung des Umlaufs von 636,000 Pfd. anzeigt. Der Belauf 
dei Depoſiten hatte um 3,720,000 Pfd., der der Schuldpa⸗ 
piere um 2,553,000 Pfd. abgenommen. \ 

In Portsmeuth und Gosport treiben ſich noch immer 
140 karliſtiſche Offiziere (meiſt von den erſten Familien Spa⸗ 
niens) nebſt 40 Bedtenten in der bitterſten Armuth umher; 
die Prinzeſſin von Beira hat ihre Huͤlfsmittel faſt gaͤnzlich 
erſchoͤpft, der Lord Beresford hat 100 Pfund für dieſelben 
hergegeben. 

Die „ſieben Thuͤrme“ in Konſtantinopel, noch bei Men⸗ 
ſchengedenken der Schrecken der fremden Geſandten, die waͤh⸗ 
rend eines Krieges der Pforte mit ihren reſp. Laͤndern dort 
eingeſperrt wurden, werden jetzt zu einem Hospital für arme 
Griechen gebraucht. 

Der Oberſt C. J. Napier iſt zum Gouverneur der neuen 
Niederlaſſung an der Suͤdkuͤſte von Auſtralien ernannt worden. 
In der heutigen Gazette erwartet man die Namen der Com⸗ 
miſſaͤre zu leſen, welche beſtimmt ſind, die Coloniſations⸗ 
Commiſſion für Suͤd⸗Auſtralien zu bilden. Es find ihrer acht. 

Lord Brougham's beabſichtigte Reiſe nach Mancheſter iſt 
für jetzt aufgeſchoben worden; fie wird wahrſcheinlich erſt waͤh⸗ 
rend der Weihnachtsferien ſtattfinden. 

Der Mayor von Dover wurde bei ſein m Inauguratlons 
Diner letzten Donnerſtag auch mit der Gegenwart des Her⸗ 
zogs von Wellington beehrt. Auf beſonderes Verlangen ei⸗ 
niger Gaͤſte follte die Politik von dieſem buͤrgerlichen Feſt ganz 
ausgeſchloſſen bleiben; es wurde jedoch von den anweſenden 
Konſervativen jede Gelegenheit ergriffen, um ihre Geſinnun⸗ 
gen kund zu geben. 

Admiral Adam, einer der neuen Lords der Admiralitaͤt, 
hot feinen bisherigen Conſtituenten in Clackmannam und Roß 
angezeigt, daß er, ſobald nach dem Anfange der naͤchſten 
Parlamente⸗Seſſion ein neues Wahlausſchreiben erfolge, ſich 
wieder um die Ehre der Wahl bewerben werde. 

Miſtres Fitzherbert iſt ſeit ihrer Ankunft von Achen, wo fie 
das Bad brauchte, etwas unpaͤßlich; ſie reiſte von dort in 
kurzen Stationen nach Bruͤſſet und blieb in dieſer Stadt etwa 
14 Tage. Daun kehrte ſie üͤder Calais, wo fie ungefähr eine 
Woche verweilte, nach England zuruck. Zu Dover erhielt fie 
einen Beſuch von dem Herzoge v. Wellington, der gerade dort 
aanweſend wir. Jetzt befindet fie ſich in Brighton, mo fie bis 
zum Fruͤhjahr zu bleiben gedenkt. 
R — 2 


In den letzten Tagen haben mehrere Londoner Handels⸗ 
haͤuſer, die in wollenen Waaren Geſchaͤfte machten, fallirt, 
und es find dadurch in der Grafſchaften Vork einige unglüds 
liche Folgen entſtanden und noch mehr Beſorgniſſe erweckt 
worden; bei näheren Nachforſchungen haben wir jedoch ges 
funden, daß die Londoner Failliſſements keinesweges einen 
allgemeinen krankhaften Zuſtand in dieſem Zweige des Handels 
bezeichnen, und daß ihre Wirkung in den Provinzen nur von 
ſehr geringer Bedeutung fein wird. Die Häufer, welche in 
London ihre Zahlungen eingeſtellt haben, ſind die der Herren 
Thomas Carter, der Herren Halliley und Carter und der 
Herrn Brown, Danſon und Compagnie. 

Die Kommiſſarien der Admiralitaͤt haben Eürzli neue 
Verordnungen in Bezug auf die Bemannung der Koͤnigl. Ma⸗ 
rine erlaſſen, wodurch die Mannſchaft betraͤch tlich reduzirt 
wird, und zwar im Allgemeinen in dem Verhaͤltniß von 1 un⸗ 
ter 15; nur in wenigen Faͤllen find Ausnahmen davon geſtat⸗ 
tet worden, auch iſt den Capitainen erlaubt worden, wenn 
fie es wollen, immer ſtatt zwei Schiffsjungen einen Matroſen 
zu nehmen. : 

Am Sonnabend wurde in einer Kirchſpiels⸗Verſammlung 
zu Marylebone darauf beſtanden, daß man ſich der Zahlung 
der Kirchen⸗Steuern, als einer druckenden, willkührlichen 
und un verantwortlichen Abgabe nicht länger unterwerfen wolle; 
eben ſo wurde anempfohlen, ſich der Entrichtung der 
Grafſchafts⸗Abgaben, wegen ihrer ungleichen Vertheilung, zu 
wider ſetzen. i 

Die Arbeiter, welche mit dem Ausgraben des Fundaments 
für die Eiſenbahn zwiſchen London und Greenwich beſchaͤftigt 
find, haben bei der London⸗Brücke eine große Anzahl Roͤmi⸗ 
ſcher Münzen gefunden. 

Kürzlich. erregte hier eine bei dem Buchhändler Carlile in 
Fleet⸗ſtreet angeordnete Beſchlagnahme wegen Nichtbezah⸗ 
lung der Kirchenſteuern (Church rates) einen kleinen Auf⸗ 
lauf. Carlile ſah ruhig zu, wie die Polizei eine Anzahl Al⸗ 
manache in Beſchlag nahm, um jene Ruͤckſtaͤnde zu decken; 
nachher brachte er aber an einem ſeiner Fenſter eine ausgeſtopfte 
Figur in Biſchofs⸗Gewaͤndern an, mit der Ueberſchrift: Geiſt⸗ 
licher Troͤdler, und an dem andern eine andere Figur, die 
Perſon vorſtellend, welche die Beſchlagnahme vollzogen, mit 
der Ueberſchrift: Weltlicher Troͤdler, und zwiſchen beiden Fen⸗ 
ſtern einen großen Zettel, mit den Worten: Mit Beſchlag bes 
legt wegen Kirchenſteuer. Dieſe Ausſtellung ſammelte dichte 
Haufen, fo daß man Fleet ⸗ſtreet bald nicht mehr pafſiren 
konnte. 


Frankreich. 
Paris, 27. Oktober. In Tonay Charente (4 Lieues 
von Saintes), ſoll die Cholera ausgebrochen ſein. Jener 
Ort hat nur eine Straße, zwei Haͤuſerreihen. Die Cholera 
ſoll nur auf der rechten Haͤuſerreihe ſein, und merkwuͤrdiger 
Weiſe in dem vom Ufer entfernteſten Theile. Dies iſt alſo 
ein Ort, wo man die Cholera nur auf einer Seite bekommt. 
Sie ſoll in einem Tage zwölf Menſchen hingerafft haben. 
Vergangenen Freitag ereignete ſich folgen de ſeltſame Ge⸗ 
ſchichte. Drei junge Leute kamen zu dem Reſtaurateur Lagrain 
und beſtellten ein ausgeſuchtes Diner mit den beſten Weinen. 
Abends um 10 Uhr war ihre Rechnung auf 100 Frks. geſtie⸗ 
gen, und ſie ſandten nun einen der Kellner aus, um drei Da: 
men einzuladen, am Deſſert Theil zu nihmen. Da dieſelben 


aber offenbar nicht die legitimen Fraue der drei fungen Maͤn⸗ 
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ner waren, fo ließ fie der Wirth nicht ein. Er überreichte 
zugleich ſeine Rechnung. Wie erſtaunte er aber, als die Her⸗ 
ven erklärten, fie hätten keinen Sous, und wenn man fie nicht 
gehen ließe, um Geld zu holen, würden fie ſich auf der Stelle 
ee Zugleich zog der eine ein Piſtol aus der Taſche. 
8 ies gab großen Lärmen, endlich aber vereinigte man ſich 

och dahin, daß man den jungen Leuten geſtattete, die Nacht 
im Haufe zuzubringen. Sie wurden in ein Zimmer des vier⸗ 
ten Stocks gebracht. Einem von ihnen gelang es indeſſen zu 
entwiſchen. In der Nacht ließ ſich auch ein zweiter an den 
Betttüchern in den Hof hinunter, und pochte nun beim Por⸗ 
tier an, um herausgelaſſen zu werden. Dieſer hielt ihn ans 
fangs für den zuerſt Entwiſchten, allein es entdeckte fi) bald, 
daß dieſer wirklich fort war. Es blieb zuletzt nichts anders 
übrig, als die beiden jungen Leute durch die Wache fortſchlep⸗ 
den zu laſſen. Als fie auf dem Wachthauſe der Polizei⸗Com⸗ 
miſſair erwartete, zog der eine, der ſchon vorher gedroht hate 
te, ſich zu erſchleßen, das Piſtol aus der Taſche, uns drückte 
es ſich vor die Stirn. Dreimal verfagte es, das vierte Mal 
hielt er es ſich aufs Herz, und da ging der Schuß los. Er 
ſtürzte nieder, und ward ſogleich in ein Hospital gebracht, wo 
man ihm vier gehackte Kugeln aus der Bruſt nahm. Es iſt 
keine Hoffnung, daß er gerettet werde. 

Paris, 28. Oktober. Der Doktor Bowring iſt von 
feiner Reiſe in das füdliche Frankreich wieder hier ange⸗ 
kommen. 8 an 

(Meſſ.) Mehrere Journale ziehen noch die Nachricht 
von dem Austritte des Marſchalls Gérard in Zweifel. Es 
iſt jedoch poſitiv, daß er ſeine Demiſſion gegeben hat. Er 

leibt nur noch ſo lange im Miniſterium, bis ſein Nachfolger 
bezeichnet worden iſt. 

Nach dem Courier de Lyon vom 24. d. M. iſt nun 
die in Lyon für die bei den April⸗Unruhen verwundeten Sol⸗ 
daten eroͤffnete Subfeription geſchloſſen worden. Der Bar 
trag dieſer Subſeription, Über 180,000 Franken, follte for 


‚Fort unter die Berechtigten vertheilt werden. 


Seit längererZeit ſchon habendie Diligencenhaͤufigen Schaden 
und Gefahren dadurch verurſacht, daß fie mehr als das gefegliche 
Gewichtaufgeladen hatten. Die Polizei hat ſich endlich ins Mit⸗ 
tel geſchlagen und jetzt 70 Condukteure nebſt den Eigenthuͤmern 
der Diligencen vor Gericht gezogen, die ſſaͤmmtlich zu Geld⸗ 


ſtrafen verurtheilt worden find, (Leider jedoch nur zu 10 Fr.) 


Vorgeſtern hat ſich abermals ein junges Mädchen von 16 
bis 17 Jahren in die Seine geſtürzt. Man eilte ihr ſogleich 
zu Huͤlfe, allein fie war ſchon tod, als die Fiſcher ihren Köre 
per den Wellen entriſſen. Die Zahl der Selbſtmorde waͤchſt 


leider mit jedem Tage. In di 5 | 
dreizehn. In dieſet einen Woche zählt man 


Man betrachtet den Austritt 
nachtheilig für die Regierung. 
feiner Amtsfuͤhrung hat er den Wunſch gezeigt, Verbeſſerun⸗ 
gen einzuführen, von denen einige bereits begonnen ſind. Da⸗ 
durch, daß er als Gegner der doktrinairen Partei aufgetreten 
iſt, hat er einen großen Theil der Preſſe fur ſich gewonnen, 
und die Weigerung der Majoritaͤt des Miniſteriums, eine 
Amneſtie zu bewilligen, hat die Unpopularitäe der doktrinairen 

niſter noch vermehrt. 

Der Marſchall Moncey hat der Gemeinde, in welcher feim 
Schloß liegt, 12000. Fr. und ein Schulhaus zur Befoͤrdeeu 

Elementac⸗ Unterrichts geſchenkt. 


des Marſchalls Gerard als 


Waͤhrend der kurzen Dauer 


ug 


Der verantwortliche Redakteur des miniſteriellen Journal 
de Paris, Herr Léon Pillet, iſt zum Requetenmeiſter im 
Staatsrath ernannt worden. 

(Gal. M.) Der Handelsminiſter hat den Abgeordneten 
der Kammer für Künfte und Manufakturen in St. Quentin 
verſichert, das Prohibitivſyſtem in Frankreich werde wenigſtens 
noch drei Jahre beibehalten werden. 

Paris, 29. Oktober. Der Imperial ſagt: „Geſtern 
Adend wollte man in einigen Salons wetten, daß der Mar⸗ 
ſchall Gerard Conſeils⸗Praͤſident bleiben, und daß einige feiner 
Kollegen, unter Anderen die Herren Guizot und Perſil, ihren 
Abſchied nehmen wuͤrden.“ 

Der Marſchall Gerard wird ſich unmittelbar nach der Er⸗ 
nennung ſeiner beiden Nachfolger nach einem Gute begeben, 
das er im ſuͤdlichen Frankreich beſitzt. 

Die Kommiſſion des Pairshofes war geſtern wieder im 
Palaſte des kleinen Luxemburg verfammelt. 

Auch heute fehlte es gaͤnzlich an Neuigkeiten von dem 
Kriegsſchauplatze in Spanien. ; 

Der National meldet, daß bei dem Brande des Mont 
St. Michel, einer der Gefangenen, ein Republikaner, dem 
Direktor des Gefängniſſes das Leben gerettet habe. 

Die franzöfifche Regierung hat rüͤckſichtlich der Eiſenbah⸗ 
nen noch gar nichts gethan. Eine Kompagnie will ſich zu 
deren Anlegung bilden, wenn der Handelsminiſter folgende 
Bedingungen eingeht: 1) Eine Verbürgung von 3 pCt. für 
dus von den Aktionaͤrs aufgewandte Kapital, ob nun die Un⸗ 
ternehmung gelinge oder nicht. 2) Die Theilung alles Ger 
winnſtes über 3 pCt. zwiſchen der Regierung und den Unter: 
nehmern, und die Erlaubniß, das erforderliche Eiſen aus 
England kommen zu laſſen. Die Mimifter haben noch keine 
Entſcheidung hieruͤber ertheilt. s f 

Der König hat auf den Antrag der franzoͤſiſchen Akademie 
den noch lebenden vier Abkoͤmmlingen Corneille's zuſammen⸗ 
7 die Civil⸗Liſte eine jährliche Penſion von 2000 Fr. aus⸗ 
geſetzt. f 

Toulon, 23. Oktober. Eine eilige Depeſche des Praͤ⸗ 
fekten des Var⸗Departements befiehlt den verſchiedenen Zoll⸗ 
Aemtern, auf alle Fahrzeuge, die ſich dem Ufer nähern moͤch⸗ 
ten, das wachſamſte Auge zu haben, um ſich der Perſon des 
Don Miguel zu bemaͤchtigen, falls dieſer ſich unter irgend eln 

Verkleidung unter den Paſſagieren oder Mannſchaften ies 
ner Fahrzeuge befinden ſollte. Dieſem Reſkripte fügt der Pra; 
fekt das Signalement des Prinzen bei. 

Spanien. 

Prlvatbriefe aus Madrid v. 18. d. M. handeln meh⸗ 
rentheils von den Unterhandlungen und Diskuſſionen in Be⸗ 
treff der Staatsſchuld. Viele Prokuradores bezweifelten das 
Recht der Proceres, ein Finanzgeſetz zu veraͤndern. Am 20. 
d. ſollte eine Konferenz zwiſchen den Kommiſſionen beider 
Kammern ſtattgefunden haben. Ueber die harte Behandlung 
des Hn. Burgos wird berichtet. dieſer Finanzier und Exmi⸗ 
niſter ſei als Agent der ropaliſtiſchen Junta ohne einen Heller 
im Jahre 1823 nach Paris gereiſt, jedoch mit 40 Millionen 
Mealen von dort zurückgekehrt; auch habe er ſich feine Aus ⸗ 
ſtoßung ſelbſt zuzuſchreiben, da er trotz der vorgängigen Marz 
nung des Marquis de las Amarillas und feines eigenen Ver⸗ 
ſprechens in der Kammer erſchienen ſelz der Beſchluß det Pro: 
cerrs findet in Madrid den allgsmeinſten Beifall, Arguelles 


Ankunft hatte nicht die Senſation erregt, die man erwartete; 
er nahm am 18. d. feinen Sitz in der Kammer der Prokura⸗ 
dores ein, und wurde von der Verſammlung und dem Publi⸗ 
kum mit der hoͤchſten Achtung begruͤßt; ſo wohl er als Galiano 
ſtanden in beſtaͤndiger Verbindung mit den Miniſtern. Eine 
Bittſchrift von 20 Procuradores verlangte die unverzuͤgliche 
Vorlage eines Geſetz⸗Entwurfs über die Nationalgarde. Eine 
andere Bittſchrift war gegen den Grafen Torreno wegen ei⸗ 
genmächtiger Veraͤnderung einer Steuer gerichtet, und von 
vielen Miniſteriellen unterzeichnet. — In der Debatte uͤber 
die Nichtzulaſſung von Fremden zu Staats dienſten zeigte der 
Premierminiſter an, daß Kapitain Henry, ein Englaͤnder, 
den Befehl über die neulich in England für Spaniſche 
Rechnung angekauften Dampfböte übernehmen ſolle. 

Madrid, 23. Oktober. Die Hof- Zeitung nt: 
haͤlt folgenden amtlichen Artikel: Die Koͤnigin Regentin hat 
fuͤr angemeſſen befunden, zu befehlen, daß, in Folge der Wei⸗ 
gerungen der Infanten, des regierenden Herzogs von Lucca 
und der Prinzeſſin von Beira, die legitime Regierung der 
Koͤnigin Donna Iſabella, anzuerkennen, die denſelben auf 
den Königlichen Schatz angewieſenen Penſionen nicht mehr 
ausgezahlt werden ſollen. 5 

Die Beſtimmungen des Finanz⸗Geſetz⸗Entwurfs in Bezug 
auf die Anleihe von 400 Millionen ſind von dem uͤbrigen In⸗ 
halte dieſes Geſetz Entwurfs abgeſondert und als ein beſonde⸗ 
res Geſetz publizirt worden. Der erſte Artikel deſſelben bes 
ſtimmt, daß alle in Betreff der Kontrahirung der von den Cortes 
bewilligten Anleihe zu machende Vorſchlaͤge bis zum 20. No⸗ 
vember bei dem Finanzminiſter eingereicht werden muͤſſen. Der 
zweite Artikel beſagt, daß der Finanzminiſter an demfelben 
Tage ſaͤmmtliche Vorſchlaͤge zu einer zu dieſem Zweck ernann⸗ 
ten Kommiſſion einhaͤndigen werde. Die Anerbietungen ſol⸗ 
len dann mit Beifuͤgung der Gutachten der Kommiſſion, an 
den Regentſchafts-⸗Rath uͤberwieſen werden, der feine Meinung 
daruͤber äußern ſoll, und die Koͤnigliche Autoritaͤt wird dem⸗ 
nächſt die letzte Entſcheidung uͤber die Annahme der Vor: 
ſchläge treffen. Ein dritter Artikel verfügt, daß der Finanz⸗ 
Miniſter, ſobald die Koͤnigl. Genehmigung ertheilt ſein wird, 
mit der Perſon oder der Geſellſchaft, deren Vorſchlaͤge ange: 
nommen werden, einen Kontrakt abſchließen und daß dieſer 
Kontrakt amtlich bekannt gemacht werden fell. 2 

Der Finanz⸗Geſetz⸗Entwurf iſt in der Geſtalt, wie ihn 
die Proceres angenommen haben, fo unvollftändig und ſchlecht 
abgefaßt befunden worden, daß man es für noͤthig erachtete, 
ihn noch einmal zu revidiren. Es ward daher zu dieſem 
Zweck eine gemiſchte Kommiſſion ernannt, aus 5 Proceres 
und 5 Prokuradoren beſtehend. Die Zuruͤckſendung bes Ent 
wurfs an die Proksraderen⸗Kammer erfolgte am 20ten Dis 
tober. ar 
Damit die Stadt⸗Miliz ſtets in Bereitſchaft fein möge, die 
Linien⸗Truppen zu erſetzen und ſowohl Garniſon⸗ als andere 
Kriegsdienſte zu verrichten, fo wie in der Abſicht, dieſe Miliz 
zu dem wichtigen Zweck der Erſtickung emporkeimender Auf⸗ 
ſtaͤnde unter die verſchiedene Provinzen zu vertheilen, wird ein 
Theil derſelben unter der Aufſicht der General⸗Capitaine, um 
Verzögerungen und Konflikte mit den Ortsbehoͤrden zu ver⸗ 
meiden, mobil gemacht. Die einzelnen Vorſchriften, ſo wie 
alle die den Sold und die Eidleiſtung betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen, follen auf das Franzöſiſche Geſetz hinſichtlich der beweg⸗ 
lichen National⸗Garde baſirt werden. 
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Journale aus Barcelona melden, daß die zahlreichen Ban⸗ 
den Carnicers, welche durch die Diviſionen aus Aragonien und 
Valencia verfolgt wurden, jetzt ſo eng durch die Cataloniſchen 
Truppen eingeſchloſſen ſind, daß der Chef es nicht wagt, dieſe 
Provinzen zu betreten. Catalonien iſt vollkommen ruhig, ob⸗ 
wohl die Carliſten ſich noch immer bemuͤhen, Unruhen anzu⸗ 
fachen. Alle Banden ſind zerſprengt und zerſtreut und die 
Häupter ſelbſt gezwungen, ſich in den Wäldern zu verbergen. 

Der Ind. de Bordeaux enthaͤlt folgendes Schreiben vom 
21ſten aus St. Jean de Luz: das Dorf Abarzuza bei Eſtella 
iſt niedergebrannt worden. Dieſe Gemeinde war durch eine 
Abtheilung von 1200 Mann der Diviſion des Generals Oraa 
beſetzt. Am Morgen war das Bataillon zum Exerziren aus⸗ 
geruͤckt; bei dem erſten Halt, wo die Gewehre zufammenges 
ſtellt waren, kamen 3000 Inſurgenten plotzlich von den Ber⸗ 
gen herab und uͤberfielen die Truppen der Koͤnigin. Hierauf 
entſtand ſogleich ein Gefecht mit dem Bayonett. Die beider⸗ 
ſeitigen Truppen fochten mit der groͤßten Erbitterung und es 
blieben 1500 Mann auf dem Platz. Die Truppen der Koͤ⸗ 
nigin hatten gegen das Ende des Gefechts den Vortheil, und 
die Carliſten mußten ſich in Unordnung zuruͤckziehen. Unmit⸗ 
telbar nachher brannten die Chriſtinos das Dorf ab, muth⸗ 
maßlich, weil ſie glaubten, daß die Einwohner mit im Spiel 
bei dem Ueberfall geweſen ſeien. Sie ließen nichts ſtehen als 
das Haus des Pfarrers und des Arztes und marſchirten dann 
ab. Am folgenden Tage ruͤckte Zumalacarreguy auf den Platz 
und ließ ſogleich die beiden unverſehrten Haͤuſer ebenfalls nie⸗ 
derbrennen. (So waͤre alſo aus der Niederlage der Chriſti⸗ 
nos eine der Carliſten geworden, wenigſtens ein ungluͤckliches 
Gefecht.) x 

(Gazette de France.) Der General Zumalacarreguy 
hat Niemanden von der Junta von Navarra erſchießen laſſen, 
und alle früheren Mitglieder derſelben find noch zuſammen, 
und arbeiten mit Eifer und Hingebung an dem Siege der Na⸗ 
tionalſache. Der Praͤſident Don Juan Etcheveria, einer von 
denen, die erſchoſſen ſein ſollten, befindet ſich bei dem Könige 
in Biscapa. Eben ſo bekleidet der General Eraſo, den man 
unter den Erſchoſſenen nannte, immer noch die Stelle eines 
Adiutanten beim Koͤnige. « 

Saragoffa, 18. Oktober. (Korreſp. der Allg. Ztg.) 
Die Anſicht derjenigen iſt falſch, welche in Zumalacarregur 
nur einen fanatiſchen und grauſamen Banden-Chef erblicken. 
Spaniſche Offiziere von Rang und Anſehn, die mit ihm ges 
dient, haben mich verſichert, daß er immer für einen der tuͤch⸗ 
tigſten Offiziere der Armee gegolten, und der groͤßten Achtung 
genoſſen habe, er war ſtets der conſtitutionellen Sache aufrich⸗ 
tig zugethan, folgendes iſt das wahre Verhaͤltniß, welches 
ihn bewog, die Rolle zu übernehmen, die er gegenwärtig 
ſpielt. Als im vorigen Jahre unter den Galeeren Sklaven 
in Ferrol, wo Zumalacarreguy als Obriſt ſtand, eine Revolte 
ausbrach, kam eine Meldung nach Madrid, daß Zumalacar⸗ 
reguy bei dieſer Angelegenheit feine Pflicht nicht gehörig erfüllt 
habe. Ohne ihn ſich vertheidigen zu laſſen, ſchickte ihm der 
General Queſada, welcher damals General-Inſpek tor der Ar⸗ 
mee war, feine. Entlaſſung zu. Zumalacarreguy, im hoͤch⸗ 
ſten Zorn über dieſe Ungerechtigkeit, eilte nach Madrid, und 
ftellte dem Kriegs⸗Miniſter das ihm widerfahrene Unrecht vor. 
Dieſer e ihn an Queſada, der die Sache zu verantwor⸗ 
ten habe. Als nun Zumalacarreguy letztern bat, ihn nicht 
ohne Urtheil und Recht zu verdammen, erklaͤrte Queſada, er 
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würde ihn unter keiner Bedingung wieder im Kriegsdienſte anſtel⸗ 
len. „Nun gut, rief Zumalacarreguy in Wuth aus, ſo werde ich 
mich ſelbſt anſtellen und euch den Krieg erklären.“ Darauf 
ging er nach Navarra. Die Regierung hat vor Kurzem ſei⸗ 
nen Bruder zum Beiſitzer des Gerichtshofs von Vittoria er⸗ 
nannt, und man vermuthet, daß ſie auf dieſe Weiſe mit ihm 
zu unterhandeln ſuchen werde. All ein Zumalacarreguy iſt nicht 
der Mann, der von dem einmal gefaßten Entſchluſſe ſo leicht 
zuruͤcktritt. — Die ganze gegen ihn operirende Macht belaͤuft 
ſich, den Verſicherungen unterzeichneter Offiziere zufolge, auf 
hoͤchſtens 8000 Mann. Auf Mina ſetzt man kein großes 
Vertrauen, da viele feiner früheren Anhänger jetzt dem Zuma⸗ 
lacarreguy folgen. Nur der eintretende Winter wird vielleicht 
beide Parteien zwingen, ſich ruhig zu verhalten, da ſeit dem 
14. die Gipfel der Pyrenqen mit hohem Schnee bedeckt, und 
dadurch die Paͤſſe genz unzugaͤnglich gemacht worden find. — 
In Barcelona iſt die Cholera ausgebrochen; Alles flüchtet von 
dort nach Frankreich, oder Über hier nach Madrid. Auch 
hier rafft die Krankheit noch täglich beträchtliche Opfer hin. 
Portugal. 5 

„Der Morning⸗Herald enthalt ein Schreiben aus 
Liſſabon vom 1 2ten d., welches das Benehmen des Mar⸗ 
ſchalls Saldanha im guͤnſtigen Lichte ſchildert, und denſelben 
wegen ſeiner Maͤßigung und Feſtigkeit lobt. Er ſoll nicht 
allein einen Sitz im Cabinette, ſondern auch den Herzogstitel 
ausgeſchlagen haben, welcher bisher nur den Herzoͤgen von 
Palmella und Terceira ertheilt worden; denn die ausgewan⸗ 
derten Herzoͤge von Cadaval und Lafoees ſcheinen ihren Rang 
verwirkt zu haben. Eben ſo wird Alles widerlegt, was von 
ſeinen Intriguen in Bezug auf die Regentſchaft und von ſei⸗ 
nen republikaniſchen Grundſaͤtzen erzählt worden. Das ſtrenge 
Preßgeſetz war groͤßtentheils durchgegangen, und beſonders 
mißbilligte man den harten § 14, wonach Blasphemie, ja 
der mindeſte Zweifel an den Dogmen der katholiſchen Kirche 
mit ſchwerer Geldbuße und Gefaͤngniß geahndet werden ſoll. 
Die ſcharfen Beſtimmungen deſſelben gegen Aufreizung zur 
Rebellion oder Beleidigung der K. Familie erachtet man unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden fuͤr nothwendig. 

Niederlande. 

Haag, 29. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer der General-Staaten wurde über die Ant⸗ 
wort ⸗Addreſſe auf die Thronrede discutitt. Es waren zwei 
Amendements zu dem Commiſſions⸗Entwurf vorgeſchlagen; 
das erſte, nach welchem in der Addreſſe der Wunſch einer bal⸗ 
digen Reviſion des Grundgefeges ausgedrückt werden ſollte, 
wurde verworfen, dagegen das zweite, wonach in der Ad⸗ 
dreſſe das Verlangen geäußert werden ſoll, daß die General⸗ 
ſtaaten von dem Stand der Unterhandlungen mit Belgien im 
Kenntniß geſetzt werden, wurde mit 21 gegen 16 Stimmen 
genehmigt, und mit dieſer Modifikation die ganze Addreſſe 
von der zweiten Kammer, ſo wie nachdem ſelbe der erſten 
Kammer zugeſchickt worden, auch von dieſer angenommen. 

s wurde eine aus Mitgliedern beider Kammern beſtehende 
5 fen ernannt, um die Addreſſe Sr. Majeſtät zu übers 
eichen. 

Heute hat obige Commiſſion die Addreſſe beider Kam⸗ 
mern Sr. Maj. zu überreichen die Ehre gehabt. Sie iſt ein. 
Nachhall der Thronrede, nur enthält fie noch den Satz: 
Ber der Gerechtigkeit unſerer Sache, ſehen wir, auf den 
Schutz des Hoͤchſten und die Leitung Ew. Maj. bauend, der 


von uns fo feurig gewuͤnſchten Beſeitigung der Hinderniſſe 
mit Vertrauen entgegen, welche die Unterhandlungen wegen 
unferer politiſchen Loge hemmten, während die General⸗-Staa⸗ 
ten den ehrerbietigen Wunſch hegen, von Sr. Mai. einige po⸗ 
litiſche Eroͤffnungen zu erhalten.“ f 
Man ſammelt hier und in Amſterdam Beiträge zu einer 
Belohnung für den kuͤhnen Menſchenretter Martin van der: 


am. 

Haag, 30. Oktober. Heute verſammelt ſich die zweite 
Kammer, um den Bericht ihrer mit Ueberreichung der Ad⸗ 
dreſſe beauftragt geweſenen Deputation und die Antwort 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu vernehmen. Die Sektionen find be⸗ 
reits mit der Prüfung der ihnen vorgelegten Finanz-⸗Geſetze 
beſchaͤftigt. f 

Belgien. 

Brüffel, 29. Oktober. Der Mercure meldet, daß 
die vorläufigen Negoziazionen wegen eins Handelsvertrages 
mit Frankreich nächftens beendigt und unſre Commiſion 
in Paris bei Eröffnung der Belgiſchen Kammern wieder 
in Bruͤſſel ſein werde. Ein definitiver Abſchluß koͤnne aber 
erſt erfolgen, nachdem Frankreich mit England ſich verſtaͤn⸗ 
digt habe. — Die Handelskammer hierſelbſt erklärt die Er⸗ 
richtung einer Belgiſchen Kriegsmarine, in ſofern ſie zum 
Schutze der Kauffahrteiſchiffe dienen folle, für unnoͤthig. — 
Im Miniſterium des Innern wird thaͤtig an einer General⸗ 
Statiſtik Belgiens gearbeitet. — Herr Lelewel hat die 
Profeſſorſtelle an der hieſigen freien Univerſitaͤt angenommen. 
— In Verviers treiben die Miſſionaire wieder ihr Unweſen. 
Ihr General Superior hat am 22ſten daſelbſt feine Predigten 
eröffnet und unter andern darin geſagt, er habe eben ſo aus⸗ 
gedehnte Vollmachten wie der Papſt, die allergroͤßten Suͤnder, 
Mörder nicht ausgenommen, zu abſolviren. 

Nieuport, 26. Oktbr. Durch ein Umſchlagen des 
Weſt⸗ und Nordweſtwindes nach Norden vermehren ſich die: 
Ungluͤcksfaͤlle an unſern Kuͤſten. Geſtern Morgens um 3 Uhr 
iſt der mit Kohlen beladene Engl. Kutter „la Providence“ bei: 
Osdunkerque, eine halbe Meile weſtlich von unſerm Hafen, 
geſunken. Drei Mann wurden gerettet. Der Capitain, ſeine 
Gattin und ein Schiffsjunge kamen um. Die beiden erfterm: 
wurden in ihrer Kajüte todt gefunden. Um Mittag ſtrandete 
die Schwediſche Brigg „union“ zwiſchen hier und Oſtende 
zu Middekerque. Das Schiff leidet ſchrecklich, es geht ganz 
in Truͤmmer. Man zähle 8 Menſchen im Takelwerk, die um 
Huͤlfe ſchreien. Es iſt 7 Uhr Abends, und noch find fie nicht: 
gerettet. Das Wetter iſt fortwaͤhrend furchtbar und die See 
hoͤrt nicht auf zu toben. N. S. Dieſen Mergen erfahrt 
man, daß die Schiffs mannſchaft gerettet iſt; der Capitain 
iſt umgekommen. 

Antwerpen, 28. Oktbr. Die letzten Stuͤrme haben 
Voͤgel, welche in den Orcaden, Hebriden und an den Polar⸗ 
Meeren einheimiſch ſind, an unſere Kuͤſten geworfen; meh⸗ 
rere derſelben wurden getödtet und dem Herrn Kets, einem. 
geſchickten Ornitho ogen und Beſitzer eines reichen naturhiſtori⸗ 
ſchen Kabinets uͤbergeben. 5 

Man behauptet hier, es werde an der Nordſee ein Heer 
für Don Miguel geworben, bei welchem ſich viele der früher 
in holl. Dienfte getretenen Ausländer einſchreiben ließen, ſo 
daß Holland dieſe Gelegenheit benutzte, ſich des Ueberfluſſes⸗ 
der, nach Holland gekommenen, Ausländer und Abenteurer 
zu entledigen. 
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Die k. belg. Geſchichts, Commiſſion fordert die Buchdruk⸗ 
ker auf, welche den Druck der belgiſchen Chroniken uͤberneh⸗ 
men wollen, ſich vor dem 30. November mit ihren Anerbie⸗ 
tungen zu melden. Die Chroniken⸗Sammlung wird in Quart 
gedruckt und 20 bis 25 Baͤnde enthalten. Es werden 500 
Exemplare auf Papier von Annonay abgezogen. 

5 ch wei z. 

Zurich, 27. Oktober. Am 23ſten hat das hieſige Statt⸗ 
halteramt 5 Deutſchen, welche an den hier ſtattgefundenen 
Handwerks- Verſammlungen Theil genommen, die Weiſung 
ertheilt, innerhalb 24 Stunden die Stadt und demnaͤchſt den 
Kanton zu raͤumen. — Herr von Duſch, Badiſcher Mini⸗ 
ſter⸗Reſident, iſt am 22. d. hier angelangt. 

Bern, 26. Oktober. ( Baſel. Ztg.) Durch Hrn. von 
Olfers ſoll beim Vororte eine Proteſtation des Preußiſchen 
Hofes gegen den Beſchluß der Tagſatzung eingelegt worden 
ſein, laut welchem Neuenburg in ſeinen Verhaͤltniſſen mit 
der Eidgenoſſenſchaft die bisher geführte Benennung Fürs 
ſtenthum aufgeben und ſtatt derſelben ſich Kanton benennen 
ſollte. 

Italien. 

Rom, 24. Oktbr. Am 20ften iſt der Franz. Geſandte 
bei dem König beider Sizilien, Gen. Tib. Sebaſtiani, aus 
Florenz hier angekommen. — Am IIten d. ſchloß die Akade⸗ 
mie der katholiſchen Religion ihre Sitzungen für dieſes Jahr. 
Mgr. Angelo Mai hielt bei dieſer Feierlichkeit eine Rede, in 
welcher er die Aehnlichkeit der alten Sekten mit den neuern 
darzuthun bemüht war, und bewies, daß die ſchrecklichen 
Uebel, von denen Europa von 1790 bis 1815 heimgeſucht 
worden, nur dem geheimen Einfluſſe der Sekten zuzuſchreiben 
fei. — Mittelſt Befehls der Studien⸗Congregation iſt die Me: 
dico⸗Chirurgiſche Geſellſchaft am heutigen Tage wieder eroͤff⸗ 
net worden. 5 f 

Vom Genfer See, 2. Oktober. Der Graf Tillp, 
der bei ſeiner Beſtelgung des Montblane am 9. d. M. ſehr 
durch Froſt an den Fuͤßen gelitten hat, iſt jetzt außer Gefahr 
und geht ſeiner Heilung ohne die drohende Amputation entge⸗ 
gen. Die radikalen Blätter geben ſich das Anſehen, als ber 
zweifelten fie durchaus feinen durch die Führer beftätigten Er» 
folg, da er ihr politiſcher Gegner iſt. 

Daͤn e mark. 

Kopenhagen, 28. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt 
in dieſen Tagen eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, um die 
zu verſchiedenen Zeiten erlaſſenen Verordnungen und Geſetze 
wegen der Verhaͤltniſſe und Behandlung der Sklaven auf un: 
fern Weſtindiſchen Inſeln in Berathung zu nehmen, und dem⸗ 
nächſt ein mit dem Zeitgeiſte mehr uͤbereinſtimmendes Geſetz 
vorzubereiten, welches die innere Sicherheit der Kolo⸗ 
nie unter den gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen noͤthig machen 
dürfte. f 

Sch weden. 

Stockholm, 28. Oktober. Der Fuͤrſt Mentſchickoff 
hat vorgeſtern ſeine Ruͤckreiſe angetreten. — Einige Leute von 
der Beſatzung des Ruſſiſchen Dampfbootes haben ſich in Haͤn⸗ 
del verwickelt, um derentwillen fie gefänglich eingezogen wer⸗ 
ben mußten. 

Das Commerz ⸗ Collegium hat unterm 24ſten v. M. die 
Städte Bremen und Emden als von der Cholera angeſteckt, 
und alle übrigen Häfen Oſtfrieslands, fo wie die des Großher⸗ 
jogthums Oldenburg, als verdaͤchtig erklart, weshalb die von 


den Wefers und Ems Mündungen nach Schweden kommen⸗ 
den Schiffe mit einer Quarantaine zu belegen find. 


Geiechen län d. 

Trieſt, 25. Okt. (Alg. 3.) Aus Griechenland 
haben wir bis zum 20. September Nachrichten; es war Al⸗ 
les ruhig, doch ſchien die Freude, welche über die Abberufung der 
beiden Regentſchaftsmitglieder ſich kund gegeben hatte, etwas 
nachzulaſſen. Man fing an die Entfernung der Herren Mau⸗ 
rer und Abel zu bedauern und ſprach von den Verdienſten, 
die fie ſich während ihrer kurzen Regierungszeit um Griechen 
land erworben. Es bildet ſich eine Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung, welche um ſo gefaͤhrlicher iſt, als ſie ſyſtematiſch 
vorzugehen ſcheint, nur durch Wort und Schrift ſich bemerk⸗ 
bar macht und Alles vermeidet, was an Gewaltthaͤtigkeit er⸗ 
innern koͤnnte. 


Osmaniſches Reich. 

Ein am 22. Oktober in Marſeille angekommenes Schiff 
bringt neuere Nachrichten aus Syrien. Weder die damit ein⸗ 
gegangenen Briefe, noch die mitangekommenen Paſſagiere wiſ—⸗ 
fen etwas von den Unglücksfaͤllen, die Ibrahim Paſcha erlitten 
haben ſoll. 


; Afrika. 

Aus Alexandria Madel die Nachrichten beruhigend, 
der Handel gewann einiges Leben, und die Kriegsrüſtungen 
wurden nicht mehr ſo eifrig betrieben. Man verſichert, Me⸗ 
hemed Ali wolle durch milde Behandlung die Syrier zu gewin⸗ 
nen ſuchen, und das bisher mit fo vieler Conſequenz behaup⸗ 
tete Syſtem der Strenge aufgeben. 

Algier, 17. Oktober. Die Cholera hat ſich noch in 
keinem Theile der Regentſchaft wirklich gezeigt. Nur die ge: 
woͤhnlichen Herbſtfieber ſind mit etwas groͤßerer Intenſitaͤt als 
ſonſt in Oran aufgetreten, und dies hat die Geruͤchte vom 
Ausbruch jener Epidemie erzeugt. — Nach der Ankunft des 
Grafen Erlon hierſelbſt, ſind viele Eingebornen, die ausge⸗ 
wandert waren hierher zuruͤckgekehrt, um gewiſſe Reklama⸗ 
tienen, zu denen fie ſich berechtigt glauben, entweder vor den 
Tribunalen oder vor dem neuen Gouverneur geltend zu ma⸗ 
chen. Dem Grafen bekommt das Klima nicht. 


Amerika. 

Mexiko, 25. Aug. Der Kongreß von Tamaulipas hat 
den Hafen von Tampico in Santana de Tamaulipas umge⸗ 
tauft zu Ehren des jetzigen Praͤſidenten, der dort im Jahre 
1829 die Spaniſche Expedition unter General Barradas ver: 
trieben hat. Von der Kaufmannſchaft wird zwar der Name 
Tampico noch gebraucht. Dagegen muͤſſen alle gerichtliche 
Dokumente unter dem neuen Namen ausgefertigt werden. 
— — —— — 

Miszelle. N 

Londoner Blätter ziehen aus dem Umſtande, daß ſeit Kur 
zem mehrere völlig tadelloſe Kauffahrtheiſchiffe in öͤffentli⸗ 
cher Verſtelgerung auf Lloyds Kaffeehauſe zu Spottpreiſen 
verkauft werden mußten, eine uͤble Vorbedeutung für den 
Handel. So wurde kuͤrzlich ein ſchoͤnes Schiff der indiſchen 
Compagnie, welches entbehrlich geworden war, von den Ei⸗ 
genthuͤmern um 4520 Pfd. St. zurückgenommen, weil das 
Material, wenn das Schiff zuſammengeſchlagen wuͤrde, groͤ⸗ 
ßern Werth hat. 2 5 


Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 8. November 1834. 


8 Miszelle n. 
erlin. Wie alljährlich am 3. November, fo feierten 
auch geſtern die hiefigen Jagdfreunde und Jager vom Fach 


das St. Hubertus feſt im Jagorſchen Saale beim Becherklang 
und Geſang. 


In Paris ift jetzt der Bau einer neuen Bruͤcke uͤber die 
Seine, Bruͤcke der heiligen Vaͤter, oder auch Karouſſelbruͤcke 
genannt, vollendet worden. Man will nun, bevor ſie von 
dem Könige förmlich eingewe/it wird, Proben mit ihrer Fer 
ſtigteit anftellen, und fie zu dieſem Zwecke mit Pflaſterſteinen, 
im Gewichte von 1,200,000 Pfd. belaſten. Die Bruͤcke iſt 
153 Metres lang und 12 breit. 


Auflöfung des Rumpf Raͤthſel in Nr. 259 dieſer Zeitung: 
Druck, Fehler, Nachdruck, Ausdruck, Eindruck, 
Druckfehler. 


h a r d e 
Die erſte Sylbe nennt ein edles Thier; 
Die Zweit? und Dritte laufen ſchnell gleich ihr, 
Allein nur mit zwei Füßen, ſtatt der vier. 
Das Ganze kenni als Fels man weit und breit, 
Und mit dem Dentmal aus der Sagenzeit. 


f Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend, den 8. November: Der boͤſe Geiſt Lum⸗ 
pacivagabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen. Muſik 


von Adolf Müller. 
Sonntag, den 9. November: Zum viertenmale: Das 
Schloß Can dra. Große heroiſch⸗ romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen von Eduard Gehe. Muſik von Joſeph 


Wolfram. 


Zu den von mir beabſichtigten deklamatoriſchen Soiréen, 
welche ich in dem neuen Schulgebäude am Zwinger 
halten werde, und die in kuͤnftiger Woche beginnen, habe ich 
ein Abonnement eröffnet und den Preis fuͤr drei Abende 
auf Einen Thaler feſtgeſetzt, die Herren Studirenden ha⸗ 
ben das Abonnement um die Hälfte, Schüler und Schüle⸗ 
rinnen zahlen für drei Billet's nur 10 Sgr. Von heute 
bis zum Mittwoch den 12ten d. M. find dieſe Billets in 
Nr ane 8 daupferſchmiedeſtaße Nr. 19, zu haben, 

aͤter, wenn nnement geſchloſſen i ie Bil⸗ 
lets, im Einzelnen, das Deppe eee 
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Gewerbeverein. 


Allgemeine Verſammlung: Montag den 10. November. 
' Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Di Verlobungs-Anzeige. ! 
Werlobn am 28. Oktober zu Königsberg in Preußen erfolgte 
Ae ng unſers älteſten Sohnes, des Ober Landes⸗Gerichts⸗ 

or Julius Becher mit Fräulein Emilie Rüdi⸗ 


ger, beehren ſich Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
eigen: - 
g beiegnib; den 6. November 1834. 
der Studien⸗Direktor Becher 
nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Ruͤdiger. 
Julius Becher. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute entfchlief zu einem beſſern Leben die verwitt⸗ 
were Frau Amtsraͤthin Müller, geb. Ludwig, in dem 
Alter von 79 Jahren, was entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzeigen: 

Breslau, den 7. November 1834. 

die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Berfpätet.) s 

Die am Iſten d. M. uns gewordene traurige Nachricht von 
dem Tode unſers innig geliebten Gatten und Vaters, des 
Kaufmann Carl Harrer, welcher am 23ſten vorigen Mo: 
nats im 48ſten Lebensjahre zu Ovzovkow in ruſſiſch Polen in 
Folge eines hitzigen Fiebers ſein uns fo theures Leben endete, 
widmet vereint mit ihren Soͤhnen die tiefgebeugte Wittwe 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme. 

Reichenbach, den 4 November 1834. 
Franciska Harrer, geb. Rother, 
Eye 
Paul Harrer 3 
Franz Harrer Söhne. 


Todes- Anzeige. 

Am 7ten d. M. Vormittags nach 9 Uhr endete, zu früh 
fuͤr die Anſtalt, in welcher er ſiebzehn Jahr hindurch bis zu 
allmaͤhliger gaͤnzlicher Erſchoͤpfung ſeiner Kraͤfte gewiſſenhaft 
und erfolgreich gearbeitet, Herr Oberleh er Ernſt Friedrich 
Wilhelm Sauermann, ſein dem Volksſchulweſen ge⸗ 
widmetes Leben, an der Lungenſchwindſucht, in einem Al⸗ 
ter von 38 Jahren. Ein unvergaͤngliches Denkmal war ihm 
ſchon vor feinem Dahinſcheiden geſichert in der Liebe feiner. 
treuen Gattin, ſeiner Kinder und Angehoͤrigen, in der Dank⸗ 
barkeit feiner vor- und dermaligen Zoͤglinge, fo wie in der 
Werthſchaͤtzung feiner Mitarbeiter, welche den bedeutenden 
Verluſt, den das Seminar durch dieſen Todesfall erlitten, 
hiermit tief geruͤhrt anzeigen. 

Breslau, den 7. November 1834. 
Das Lehrer. Collegium des Koͤnigl. evangeliſchen 
Seminars. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am Zten d. M. Abends halb 11 Uhr entſchlief ſanft zum 
ſeligen Erwachen fuͤr die Ewigkeit, an den Folgen der Waſſer⸗ 
ſucht, der hoͤchſt achtungsvolle hieſige Stabtpfarrer und emeri⸗ 
tirte Erzprieſter, Herr Franz Neumann, nach 16monat⸗ 
lichen Leiden in einem Alter von 74 Jahren 6 Monaten. 
Der Verewigte behauptete einen redlichen Charakter mit Fe 


* 


ſtigkeit und Würde. Die Kirchgemeine verliert an Ihm einen 
treuen Hirten und die Armen des Orts ſo wie der Umge⸗ 
gend einen wahren Vater. 
Dies bringen zur öffentlichen Kenntniß die Teſtaments⸗ 
f Executoren. 
Friedeberg am Queis, den 5. November 1834. 
Hatſcher. Rodewald. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 
find nachſtehende theologifhe Schriften in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: 3 } 
Clemens, der heilige, von Rom, Brief an die 
Korinther und des heiligen Polykarpus Brief 
an die Philipper. Aus dem Griechiſchen uͤber⸗ 
ſetzt, mit Anmerkungen und den Lebensbeſchrei⸗ 
bungen beider Heiligen, von Eduard Her— 
zog. gr. 8. 
Ladenpreis 20 Gr. oder 25 Sgr. 
Herabgeſetzter Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 


Gottwald, J., (Pfarrer); Gebetbuch für den 
chriſt⸗katholiſchen Soldaten im Preußiſchen 
Heere. Mit 1 Vignette. 12. } 

Ladenpreis 3 Gr. oder 3% Sgr. 

Herabgeſetzter Preis 1 Gr. oder 1* Sgr. 
Krüger, Dr. Daniel, (Domherr und Dompre⸗ 
diger), Predigten an Sonn: und Feſttagen 

gehalten. 2te verb. Auflage 3 Bände 8. 

Ladenpreis 2 Rthl. 18 Gr. od. 2 Kthl. 223 Sgr. 
Herabgeſetzter Preis 1 Rthl. 20 Gr. 
oder 1 Rthl. 25 Sgr. 


— — Goebete und Geſaͤnge für die katholiſche 
Schuljugend. Mit 1 Vignette. 12. 
Ladenpreis 4 Gr. 
Herabgeſetzter Preis 1: Gr. 
Muͤcke, H. M., (Erzprieſter), Neue Samm⸗ 
lung von Gelegenheitöpredigten. 8. 
Ladenpreis 1 Rthl. 6 Gr. od. 1 Kthl. 73 Sg. 
Herabgeſetzter Preis 10 Gr. oder 12; Sgr. 
Vom glänzenden Ruhme Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn, während feiner irdiſchen Wan⸗ 
derzeit; nebſt einigen ſeine aͤußere Lebensweiſe 
betreffenden Umſtaͤnden. Aus dem Lateini⸗ 
ſchen uͤberſetzt von Lud. Ant. Mayer, Kano⸗ 
nikus. 8. Ladenpreis 1 Kthlr. 
Herabgeſetzter Preis 6 Gr. 


So eben iſt bei mir erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau, fo wie in allen 
uͤbrigen dortigen und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 

Liebe, K. E., die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit 
aus dem Geſichtspunkt des allgemeinen Staats⸗ 
rechts betrachtet. gr. 8. 1834. geh. 

Preis 74 Sgr. 

Eine für Rittergutsbeſitzer, Juriſten u. ſ. w., 
ſehr intereſſante Schrift. f 

Neuſtadt a. d. Orla, den 1. Auguſt 1834. 

J. K. G. Wagner. 


In der Verlagshandlung von Carl Heymann in Glo⸗ 
gau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen Schle⸗ 


ſiens, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp. und Neubourg, in Brieg bei Schwarz, in 
Neiſſe bei Hennings, in Oppeln bei Baron, und in 
Glogau in der Heymannſchen Buchhandlung vorraͤthig: 


Lehrbuch 


zur Vorbereitung auf das Examen 
als expedirender Gecretair, Actuar, Kreis⸗Secre⸗ 
tair, Regiſtrator, Archivar, Actenhefter, Kan⸗ 
zeliſt, Kopiſt, Kanzleidiener, Botenmeiſter, 
Bote, Exekutor und Landreiter. 
Von mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. broſch. 7 Sgr. 6 Pf. 
Allen Maͤnnern, die ſich um einen der vorgenannten Sub⸗ 
altern⸗Dienſte bewerben, wird das genannte Werkchen gewiß 
von dem groͤßten Nutzen ſein. 


Lehrbuch 

zur Vorbereitung auf das Examen 
als Kaſſenrendant, Kaſſenkontrolleur, Kaſſen⸗ 
buchhalter, Kaſſirer, Kaſſenſchreiber, Kaſſendiener, 

Kalkulator, Polizeioffiziant, Gensd'arme. 

Von mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. geh. 10 Sgr. 

Wiewohl ſehr kompendioͤs, ſo iſt das vorſtehende Werk⸗ 
chen dennch fo inhaltreich, daß Jeder, dem es nicht an Schul⸗ 
kenntniſſen ſehlt, daraus den Dienſt und die Verrichtungen 
obengenannter Subalternen kennen lernen, und ſich in der 
kuͤrzeſten Zeit zu jedem Examen vorbereiten kann, um in einen 
dieſer Poſten einzutreten. 


So eden iſt im Verlage von A. D. Geisler in Bremen, 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau, zu haben : h 

Geographiſcher Leitfaden über Deutſchland für 
höhere Toͤchterſchulen. Bearbeitet von Dr. 
Carl Julius Arnold, Vorſteher einer Töoch⸗ 
terſchule in Bremen. gr. 8. 10 Ggr. 

Dieſer Leitfaden ſtellt auf eine gruͤndliche und dabei klare 
und einfache Weiſe die geographiſchen Hauptpunkte unſets 
Vaterlandes zuſammen mit er Alles deſſen, was 
unbeſchadet der Gruͤndlichkeit, dem Intereſſe des geographi⸗ 
ſchen Wiſſens nachtheilig fein koͤnnte. Derſelbe ſoll als Grund⸗ 
lage waͤhrend des Vortrags, mehr aber noch zum Nachleſen 
für die haͤusliche Repetition des Vorgetragenen dienen. Leh⸗ 
ger und Lehrerinnen, die, von derſelben Anſicht des Herrn 
Verfaſſers aur gehend, die Methode die Dictirens, als zeit- 


zu: 


raubend, erſchlaffend und ſomit als hoͤchſt nachtheilig erachten, 
die die Ueberzeugung durch Erfahrung gewonnen haben, daß 
geographiſches und hiſtoriſches Wiſſen eng mit ein 
ander verwoben ſein muͤſſe, werden dieſes Werkchen nicht 
ohne guͤnſtigen Erfolg bei ihren Lehrvortraͤgen benutzen. Möge 
der darauf verwandte Fleiß, die darin vorwaltende Grundlich⸗ 
keit durch den Gebrauch auch in andern Toͤchterſchulen eine ge⸗ 
rechte Würdigung finden, und der Nutzen für Schülerinnen 
daraus hervorgehen, den der Herr Verfaſſer ſelbſt ſo ſehnlich 
wuͤnſcht. Papier und Druck find ſchoͤn, und der Preis ſehr 
wohlfeil. Bei Einführung wird auf Sechs ein Freiexemplar 
bewilligt. 


Für Leih- Bibliotheken iſt ein 

Verzeichniß von 162 Romanen und Upterhak 
a tungsſchriften 
(263 Bände), welche von dem Ladenpreiſe von 283 Thlr. — 
auf 60 Thlr. herabgeſetzt, und auch einzeln und in kleinen 
Parthien zu ſehr billigen Bedingungen zu haben ſind, durch 
mich und jede Buchhandlung, in Breslau durch die Buchs 
handlung ef Mar und Komp., zu erhalten. 
Leipzig, den 1. Oktober 1834. 
8 Friedrich Fleiſcher. 


In der Otto Wigan dſchen Verlags-Expedition in 
Leipzig ift fo eben erſchienen und bei Aug. Schulz und 
g Co m p. in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben: 


Die beruͤhmteſten 


Staatsmänner und Diplomaten 


unſerer Zeit. 
Politiſche Charakterſtizzen in Copien und 
Originalen 
von 
Dr. A. Diezmann. 
18 Heft, enthaltend: Lord Brougham. Caſimir Perier, 

Villéle. Sebaſtiani. gr. 8. 1835. broſch. 12 Gr. 

Die naͤchſten Hefte werden folgende Maͤnner enthalten: 
Benjamin Conſtant. Guizot. Talleyrand. Dupin. Thiers. 
Laffitte. Polignac. O'Connel. Wellington. Grey. Pal⸗ 
merſton. Canning. Metternich. Stein. Hardenberg. An⸗ 
cilon. Lindenau. Winter. Zea Bermudez. Martinez de 
la Roſa. Toreno. Neſſelrode. Pozzo di Borgo ꝛc. 


Um den vielfach eingegangenen Anfragen, das Erſcheinen 
nachſtehenden Werkes betreffend, auf einm al zu begegnen, 
zeigen wir hierdurch an, daß daſſelbe fo eben die Preſſe ver⸗ 
laſſen hat, und in allen Buchhandlungen in Breslau, 
namentlich auch bei Fr. Hentze, Bluͤcherplatz, zu bekommen 
iſt. Es fuͤhrt den Titel: i 

Volle Schatzkammer, worin neue und unttuͤgliche 
Anweiſungen für alle diejenigen geſammelt find, welche 
vortheilhaften Erwerb ſuchen, und zu Unternehmungen 
geneigt find. Zunaͤchſt für Gutsbeſitzer, Beamte, Kauf⸗ 
leute, Manufakturiſten, Weinhaͤndler, Branntwein⸗, 
Liqueur ⸗, Bier-, Eſſig-, Tabaks⸗, Oel-, Farben: 
und Chokoladen⸗Fabrikanten, Oekonomen, und über: 


haupt alle Geſchaͤftsmaͤnner, Haus und Landwirthe. 


Theoretiſch und praktiſch dargeſtellt von F. Miethe, 
Mit Abbildungen. 8. Preis 21 Gr. 
enn wir hier unſere lang gepruͤften Erfahrungen, welche 


wir mit Thatſachen belegen und verbürgen können, freundlich 
mittheilen: ſo geſchieht dies allein, um, was uns bisher 
genutzt hat, auch fir Andere von heilbringenden Folgen fein 
zu laſſen. Es liegt gar nicht in unſerm Plane, einen vor⸗ 
uͤbergehenden Gewinn von dieſer Schrift zu ziehen; im Ge⸗ 
gentheil ſoll aller Nutzen nur auf Seite der geehrten Kaͤufer 
ſein. Wir halten mit keinem Geheimniß zuruͤck, und wollen 
ſolche nicht verſiegelt um hohen Preis verkaufen, weil wir 


nicht nach unſerm Vortheile ſtreben, ſondern nur das allge⸗ 


meine Beſte ⸗u befördern wuͤnſchen. J. Schumanns Verlags» 
Expedition. 
Intereſſantes Werk fuͤr Kaufleute! 

So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen in 
Breslau, nameatlich auch bei Fr. Hentze, Blücherplag 
Nr. 4 zu bekommen: 

Mitgabe für das ganze Leben, oder vaͤterlicher, auf 
eigne Kenntniß und reife Erfahrung geſtuͤtzter Rath eines an⸗ 
geſehenen Kauf- und Handelsherrn an ſeinen Sohn, 
bei deſſen erſtem Etabliſſement. 8. Berlin, J. Schu⸗ 
mann. Preis 10 Gr. 
Mit dem Motto: „Alles thuet mit Bedacht, 
Wirds auch glücklich fortgebracht 
Und am Ende hochgeacht'.““ 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schu⸗ 
brücke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 


Zweite Stufe des Landſchaftszeichnens, 
beſtehend in einer Reihe vom Leichten zum 
Schwerern fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern, 

zum Gebrauch in Volks- und Buͤrgerſchulen, ſo wie in Gym⸗ 

maſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber für den Selbſt⸗ 
- Unterricht bearbeitet und herausgegeben 


von Fr. v. Korff. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Dieſe zweite Stufe des Landſchaftszeichnens bildet das Ate 
Heft der Tten Atheilung von Fr. v. Korffs neuer voll⸗ 
ftändiger Anleitung für alle Fächer der Zeich 
nenkunſt, und es find von dieſer bereits erſchienen: 

Erſte Abtheilung, auch unter dem Titel: Erſte Stufen⸗ 
leiter des Unterrichts im Zeichnen, beſtehend 
in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vor⸗ 
legeblaͤttern. Zweite Aufl. Preis im Futteral 15 Sgr. 

Zweite Abtheilung, a. u. d. T.: Die erſte Stufe des 
Lan dſchaftszeichnens, beſtehend in 24 vom Leich⸗ 
ten zum Schwerern fortſchrejtenden Vorlegeblaͤttern. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Dritte Abtheilung, a. u. d. T.: Neue methodiſche An⸗ 
weiſung zum Blumenzeichnen, mit beſonderer 
Ruͤckſicht auf die Unterweiſung der Maͤdchen. Preis 
im Futtergl 15 Sgr. f 

Vierte Abtheilung, a. u. d. T.: Uebungen im Zeichnen 
kleiner Genrebilder u. dergl. Preis im Futteral 
15 Sgr. 1 

Die fo allgemein geachtete paͤdagogiſche Zeitfehrift: „Der 
Schulbote “, herausgegeben von Handel und Scholz, ſagt über 
dieſen Zeichnengang unter andern: 

An Huͤlfsmitteln dazu (zum Unterricht im Zeichnen) fehlt 
es zwar nicht aber an recht guten haben wir wahrlich noch 
keinen Ueberfluß. Zu den letztern . v. Korff⸗ 
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ſchen vorgezeichneten Gang im Zeichnen. Herr v. Korff iſt 
von dem richtigen Grundſatze ausgegangen, daß die Regeln der 
Zeichnenkunſt nicht in bloßen Figuren ohne Bedeutung hinge⸗ 
ſtellt, ſondern fogleich in Gegenſtaͤnden, welche für die Schuͤler 
anſprechend ſind, vorgetragen werden muͤſſen. Um den ei⸗ 
genthümlichen Gang naͤher kennen zu lernen, muß der 
Lehrer durchaus die beigegebene Anleitung mit den Vorlagen 
vergleichen u. ſ. w. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: Allgem. Landr. 1832, 
auf Schrpap. in eleg. Hfrb. 8 etle. Strombecks Ergänzung n 
zum Lande. 3 Bde. neueſte Aufl. in ſchoͤnem Hfrb. 52 rtlr. 
Nachtraͤge zur ſammtlichen Strombeckſchen Ergaͤnz. 2 Bde. 
1833. neu in eleg. Dfeb. 24 rtl Corp. jur, eivilis mit verſchl. 
Händen daſſelbe ed Gothokr. 2 Foliobde. 22 rtlr. Zeller's 


Polizeiwiſſenſchaft, 11 Bde. 1831 Ldpr. 18 rtir. g. neu f. 


10 rtlr. Geſetzſammlung 1810 — 31 incl. 12 rtlr. Dieſel e 


1810 — 23 f. 34 ctir. Thaer's rationelle Landwirehſchaft & 
Bde. 1833 fein Pap. und eleg. geb. 63 rtlr. Jur. Verzeich⸗ 
niß gratis. 
— — — — —́— — — 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28. 
Stein, neuſter großer Atlas d. ganzen Erde nach d. neuſten 
Beſtimmungen 1833 L. 41 Rthlr. noch ganz neu f. 33 Rthle. 
Kannabich, neuſtes Handbuch d. Geographie 1832 Ppb. noch 
ganz neu L. 18 Rthlr. f. 14 Rthlr. Knigge Über d. Umgang 
mit Menſchen 3 Bde. Ldp. 2 Rthlr. Ppb. f. neu f. 1 Rthlr. 
Hufeland, Kunſt d. menſchl. Leben zu verlängern. 2 Thl. für 
25 Sgr. Zimmermann, Beſchreibung v. Breslau nebſt den 
Bresl. Statuten f. 20 Sgr. Hoffmann, großer Plan von 
Breslau 1826 L. 2 Rthlr. f. 20 Sgr. Mackeldey, Roͤmiſch. 
Recht, neuſte Aufl. 1833 Ldpr. 3 Rthlr. 20 Sgr. f. 3 Rthlr. 
Eine Lutheriſche Bibel 1821. Lederb. f. 1 Rthlr. Ladenberg, 
Preußens gerichtl. Verfahren 1825 Ppb. L. 22 Rthlr. g. neu 
f 12 Rihlr. Bode, Erläuterung der Sternkunde 2 Bde. mit 
Kupf. L. 5 Rihlr. Hlberzb. f. Reh lr. 


Mit Bezugnahme auf unſer im vorigen Monat ausge. ebenes Circular, betreffend den 


Mode⸗Journal⸗ Zirkel, 
welchen wir mit Neujahr 1835- eröffnen werden, laden wir diejenigen reſp. Intereſſenten, welche bereits ihre Theilnahme zu⸗ 
geſagt, aber noch nicht förmlich unterzeichnet haben, hiermit ganz ergebenſt ein, ihre Adreſſe in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal 
(Weidenſtraße, St. Parts) gefaͤlligſt angeben zu laſſen, damit wir die Subſcription ſchließen und die nothwendigen Einrich⸗ 


tungen treffen konnen. 


Für diejenigen Intereſſenten, welchen unſer Circular nicht zu Haͤnden gekommen fein ſollte, bemerken wir hier, daß 
folgende mit illuminirten Kupfern verſehene Journale in dieſem Cirkel kurſiren ſollen: 


1) Pariſer Modejournal (fuͤr Herrenmoden), 

2) Hamburger Modeblaͤtter, 

3) Leipziger Modenzeitung, 

4) Berliner Modenſpiegel, 

5) Schnellpoſt für Moden, : - 
6) Wiener Zeitſchrift fur Moden, : 


7) Allgemeine Theater-Zeitung und Originalblatt für Kunſt, Litteratur, Mode und gefelliges Leben, 


8) Journal des Dames et des modes. 


Der monatliche Praͤnumerationspreis ſoll deſſen ohngeachtet nicht uͤber 5 Sgr. betragen. 


Breslau, im November 1834 


i Richterſche Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem linken Oderufer zwischen Brieg und 
Löwen gelegenen hiesigen Rämmerei-Güter Canters- 
dorf ie} Alzenaunebst Zubehör, sollen auf 42 nach- 
einander folgende Jahre vom 1. Juli 1855 ab, im 
Wege der öffentlichen Lieitation verpachtet werden. 
Zur Abgabe der Gebote sowohl auf jedes einzelne der 
genannten Güter als auch beide zusammen, ist ein 
Termin auf den 15. Dezember um 2 Uhr in 
unserm Sitzungszimmer anberaumt worden, zu wel- 
ehem Pachtlustige mit der Aufforderung eingeladen 
werden, Desizaheh zu erscheinen, und ihre Gebote 
abzugeben. Die Anschläge und Verpaehtungs-Be- 
dingungen köauen vom 10. November e. ab iu der 
Registratur eingesehen werden. 

Niemand kann zu einem Gebote gelassen werden, 

heit Kaution be- 


der sich nicht zuvor über seine Fäbi 
aar bezahlen zu 


stellen und das Plusinventarium 
können, gnügend ausgewiesen hat, 
Brieg, den 20. October 18 4. 
Der Magistrat. 


Auktion. 


Mittwoch, den 12. November früh 9 Uhr, werde ich in 
der goldenen Krone am Ringe, Drillich, Indlet, bunte Zuͤ⸗ 
chen, Schuͤrzen und Saͤchſiſche Kleider-Leinwand, baumwol⸗ 
lene und leine Tuͤcher, gegen Baarzahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gern, dabei bemerke: daß eine große Parthie Pantoffeln vor⸗ 
kommen, auch Sachen darunter ſind, die ſich ſehr gut zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken fuͤr Domeſtiquen eignen. 

S. Pier é, conceſſ. Auct.⸗Commiſſ. 


In der auf den 10. d. M. im Auctionsgelaſſe angeſetzten 
Auction werden auch mehrere Stallutenſilien, ein Satz Bil⸗ 
lardbäll: zum Pyramidenſpiel, und ein großer runder Tiſch mit 
mehrern Ausſchiebern, vorkommen. 

Breslau, den 7ten November 1834. 
Mannig. 


TOviertel breite Damentude 


verfauft, um damit zu räumen, 
die Elle à 30 Sgr. 


Eduard H. F. Teichfiſcher 


Echt englische Patent 
Fleck - Seife; 


deren Eigenſchaften darin beſtehen, daß man damit alle Flecken, 
ſie moͤgen von Harz, Talg, Wachs, Oel, Oelfarbe, Wagen⸗ 
ſchmiere, Pech und dergl. herrühren, aus Merino, Bombaſ⸗ 
ſin, Mouſſelin, Leinwand, Tuch, Caſimir und Filzhüten, 
fo wie aus Stubendielen herausbringen kann, ohne der Farbe 
des Stoffes oder dem Stoffe ſelbſt zu ſchaden, erhielt in 
Kommiffion, und empfiehlt das Stuͤck zu 21 Sgr. zu ge: 
neigter Abnahme. 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


:: Aechten Jamaica⸗Rum :: 


empfehlen in ausgezeichnet feiner Qualität zu geneigter Abs 


Wiüilh , Lode und Comp. 


zam Neumarkt Nr. 17. 


— 


Neue Zufuhr von 
Doppel-Bischof-Essenz und 
Doppel-Cardinal-Essenz 
Apotheker Brancke in 

Schönebeck 


in grossen und kleinen Fläschehen 


ist wieder eingetroffen 
Schmiedebrücke Nr. 59. 
GSGOOECOH9E99E:9:89E003088989 
8 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum S 
hier und der Umgegend beehren wir uns die ergebene 
8 Anzeige zu machen, daß unſer optiſches Kunſt⸗Waaren⸗ 
lager nur noch bis kuͤnftigen Sonnabend den 15. d. 
zum Verkauf aufgeſtellt bleibt, und unſere Abreiſe die S 
erſten Tage der darauf folgenden Woche unwiderruflich 
ſtattſindet. Es wird uns ſehr ſchmeichelhaft fein, waͤh⸗ 8 
rend dieſer Zeit noch von einem zahlreichen Beſuch be: & 
ehrt zu werden. Auf Verlangen kommen wir in reſp. 8 
Wohnungen. unſer Logis ift im Gaſthofe zum gold⸗ & 
nen Baum 8 Zimmer Nr. 3. eine Stiege hoch. & 
8 riegs mann und Komp. 83 
Optici aus Baiern 
8 wohnhaft in Magdeburg. 
2 SYOHOG9HOS9:9:99999999999999 
Rein: und Rapskuchen, 
Reindl und Firnis alles in Partien, f. Schellack von 16 
gr. an bis zum extra feinſten à 22 Sgr. pro. Pfd. Alten 
milden Franzwein die gewöhnliche Flaſche 10 Sgr. Barcel⸗ 
lener weiß und ſuͤß, Kahors roth und saß 133 Sgr. 
alten Medoc 122 Sgr. empfiehlt die Fabrik billiger Schoko⸗ 
lage und Liqueure. Reuſche Straße Nr 34. 
F. A. Gramſch. 
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Meubles⸗Offerte. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 
Kunden ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Lokal 
mich mit der groͤßten Auswahl von allen Gattungen in 
3 eigner Werkſtelle verfertiger Meubles nach dem neue⸗ 
® fin Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 

fo wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen 8 
empfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 
Tiſchlermeiſter Kuͤrſſchner, 
8 Naſchmarkt Nr. 57, eine Stiege hoch. ; 
GS e Se S ee Sas 


Die Haupt⸗Nieder⸗ 
lage der 
Potsdammer Dampf: 
Chocoladen 


bei 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel, 

empfiehlt ihr durch neue Zufuhren ergaͤnztes Lager der feinſten 
Vanillen⸗, Gewuͤrz⸗ und Geſundheits-Chocoladen, den bes 
kannten aͤchten praͤparirten Cacao⸗Thee, Cacao Caffee und ver⸗ 
ſchiedene approbirte homdopathiſche Chocoladen, welche ſich 
ſaͤmmtlich als aͤußerſt kraͤftig, nahrhaft und auf die Geſund⸗ 
heit wohlthaͤtig einwirkend auszeichnen. 


Friſche Forellen 


empfingen und offeriven: 


Rommlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Bürgerweroer. Waſſergaſſe Nr. 1. 


Engliſche Callmucks und Damentuche 
in den modernſten Farben, zu billig geſtellten Preiſen, empfiehlt: 
Wolff Lewiſohn, 


Uhren» und Tuchhandlung am Bluͤcherplatz. 


Die echten Collier Ano dyn Neclaiſe 
welche das Zahnen der Kinder befoͤrdern, erhielt direkt und 
offerirt zu den billigſten Preiſen 

L. S. Cohn, jun. 
Kurze Waaren⸗ und Produkten⸗Handlung. 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Herabgeſetzte Preiſe. 


Um mit meinen Harlemer Blumenzwiebeln, beſtehend in 
gefüllten und einfachen Hiazinten, Tazetten, Tulpen, Cro⸗ 
cus, Jonquillen ꝛc. völlig aufzuraͤumen, habe ich die Preiſe 
derſelben bedeutend niedriger geſtellt, welches ich Blumenft eun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeige. 

C. Chr. Mon haupt. 
Ring Nr. 41. Eingang Albrechtsſtraße. 


* l A - 


Chineſische Tuſchtinte 
F. u. W. Greenhill in London. 


Es iſt bisher immer ſehr lebhaft der Mangel einer Tinte 
gefühlt worden, die fo vollkommen wäre, daß fie allen Ans 
ſpruͤchen, die man machen konnte, genügte; die allgemein uͤb⸗ 
lichen Schreibtinten ließen ſehr viel zu wuͤnſchen uͤbrig. 

Zu Folge einer Preisaufgabe der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris gelang es dem Beſtreben der Herren F. 
und W. Greenhillin London, eine Miſchung darzuſtellen, 
welche die allgemeinſte Anerkennung verdient, da ſie jeder 
Anforderung entſpricht. Nicht allein daß dieſe Tinte leicht 
aus der Feder fließet, nicht ſchimmelt und bei gehoͤriger Be⸗ 
handlung — laut jeder Glaskruke beigefügter Gebrauchs⸗ 
Anweiſung — nie ihre ſchoͤne Schwaͤrze aͤndert; ſondern ſie 
bleibt auch unangreifbar durch Chlor oder andere Saͤuren ſtets 
leſerlich, ſobald die Schrift wieder trocken geworden iſt. 

Als Surrogat der chineſiſchen Tuſche leiſtet ſie beſonders 
zu Federarbeiten vorzügliche Dienſte, doch muß ſie zu dieſem 
Zweck in offenem Gefaͤß einige Zeit geſtanden haben. 

Unterzeichnete Handlung hat das alleinige Debit für hic⸗ 
ſigen Platz, und empfiehlt ſich zur gefaͤlligen Abnahme erge⸗ 


benft. 3 l 
C. W. Noͤldechens 


Papierhandlung, Schmiedebrücke Nr. 59. 


Von der anerkannt guten 


englischen Universal- 


Glanz- Wichse 


von G. Fleetwoordt in London erhielt neue Zuſendungen und 


offerirt: 
Friebrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Cigarren Offerte. 


erfeinſte äche? Woodville in mehren verſchiedenen Gattun⸗ 
Ei } 1 9 Havanna | gen pro Kiſte von 1000 Stück 
Borzuͤglich feine Cabanas a 10 bis 36 Rthlr. 
Ganz feine Woodville 
Feine Koͤnigs 
Superfeine Colorados 
Feine Maryland 
F. Oſtindiſche mit Seide 
Feine Amaribo ꝛc. ; 
Kentuckky⸗Zigarren 
erhielten in größter Auswahl und empfehlen ſolche bei Par⸗ 
thien in +, * und 3 Kiſten als auch einzeln zu den ſtets bil⸗ 


ligſten Preifen: 2 
Wilhelm Lode und Comp., 
Dent Polniſche Waſchſeife in Stegen erhielt in Commiſ⸗ 


am Neumarkt Nr. 17. 
fion und verkauft in Quantitaͤten wie im einzelnen ſehr billig 
i C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


pro Kiſte von 1000 Stuck 
a 47 Rthlr. bis 10 Rthlr, 


Orientalischen Räucher- 
Balsam, | 


wovon einige Tropfen auf den warmen Ofen oder Blech ge⸗ 
goſſen, hinreichend find, ein geraͤumiges Zimmer mit dem 
angenehmſten Wohlgeruch anzufüllen, erhielt in Commiſſion 
und empfiehlt, das Flaͤſchchen zu 74 Sgr., zu geneigter Ab⸗ 


nahme: 
Friedrich Walter, 
Ning Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Das bekannte feinſte, 2 mal 
raffinirte Rub⸗Oel, 


offerirt billigſt: L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſel. 


Neues Etablissement. 


Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Publicum 


auf meine neu eingerichtete ö 
- Buchdruckerei 
Elisabeth - Strasse Nr. 9 


am Leinwandhause, 
aufmerksam zu machen. Da ich schon früher als 
Werkführer einer hiesigen Druckerei vorstand, so 
sehmeichle ich mir, dass ein geehrtes Publikum mir 
das dort geschenkte Vertrauen auch auf mein eigenes 
Geschäft übertragen wird, dagegen werde ich mich 
bestreben, jeden mir zu ertheilenden Auftrag 
schnell, elegant und billig auszuführen. Vor- 
züglich empfehle ich meine Druckerei zur Anferti- 
gung von Visiten- und Addresskarten, Rechnung- 
schema’s, Cireulairs, Hochzeits- und Geburtstag- 
Gedichten und zu allen in mein Fach einschlagenden 


feinen Arbeiten, 
Leopold Freund. 
SBBBOHBEDZGELLBBHSISESSHH 


Anzeige. 

Mit aͤchten Stettiner Hornſpitzen, fo wie auch 
diverſe ganze Aufſaͤtze nebſt allen Horndrechsler⸗Ar⸗ 
beiten zu den moͤglichſt billigen Preiſen empfiehlt ſich 
zu geneigter Abnahme. 

Breslau, den 7. November 1834. > 
Carl Horn, Drechsler⸗Meiſter, 
Urſuliner-Straße Nr. 5. 


FP 


Billig zu verkaufen 


1 große eiſerne Kaffeemühle, welche gut maͤhlt, fuͤr 5 Rt h., 
3 große eiferne Ketten von 6zoͤlligen Gliedern, vom Gewicht 
500 Pfd., pro Pfd. 14 Sgr. 
bei M. Rawig, Antonienſtraße Nr. 36 im Hofe 1 Stiege. 
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Da wir unſere, ſeit einigen Jahren hier Orts be⸗ 
ſtehende chemiſche Fabrik einſtellen und dies Geſchaͤft 
noch im Lauf dieſes Jahres auflöfen ; ſo fordern wir 8 
die Herren Apotheker ſo wie die Herren Fabrikanten der W 
Provinz, welche bisher von unſern Praͤparaten bezogen 
haben, auf, uns die Aufträge, welche fie uns etwa 
noch zu ertheilen gemeint fein follten, bald gefaͤlligſt zus 
kommen zu laſſen, um ſolche noch vollſtaͤndig aus fuͤh⸗ 
ren zu können. 

Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen unſrer reſp. Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunde, welche früher von uns empfangene 
Waaren noch zu berichtigen haben, uns die ſchuldigen 8 
Beträge bis ſpaͤteſtens Mitte Dezember c. einzuſenden. 

Breslau, den 6. Novbr. 1834. ® 
Ro b. Philipp u. Comp. 
Chemiſche Fabrik, Breiteſtraße Nr. 42. 
ESODEBSETLLESCHCHLEEHSLSSTEETEHED 


Ergebene Anzeige. 
Mit Bezug auf mein in Nr. 258 diefer Zeitung gemach⸗ 
tes Anerbieten wegen 


Uebernahme der Diſtribution der All⸗ 
gemeinen 3 Staaten = Ge: 


neueſter Zeit, erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
dieſelbe jetzt nicht für Breslau und die Provinz Schleſien, 
fondern nur für Breslau einem kautionsfaͤhigen Privatmanne 
zu übertragen wünfche, indem ſich in der Provinz Schleſien 
bereits Uebernehmer beſonders gefunden haben. Wer nun 
alſo geneigt die Diſtribution für Breslau allein, unter guͤn⸗ 
ſtigen Bedingungen zu übernehmen, der beliebe ſich in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 und in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 2 bis 4 Uhr in meiner Wohnung zu melden und 
bemerke ich nur noch, daß jetzt bereits eine ziemliche Anzahl 
Theilnehmer hier unterzeichnet haben. Auch können ſich noch 
einige Uebernehmer von außerhalb, ſo wie 


Subſcribentenſammler und Colporteurs 
fuͤr Breslau 


Eduard Forsberg, 
Redakteur aus Berlin. 
Ring» und Blücherplag: Ecke Nr. 11, bel etage. 


Zum Ein- und Verkauf von Gold und Silber, 
Geldsorten, Tressen und allen in dieses einschla- 
genden Artikeln empfichlt sieh ergebenst: 

E. Joachimssohn, am Rossmarkt Nr. 43, 
der Börse gegenüber. 


©. Dahlem, Tuchlermeiſter und Oillardbauer, wohn⸗ 
haft auf der Antonien⸗Straße Nr. 4. in Breslau, empfiehlt 
ſich mit allen Gattungen Billards und Queue. Auch ſteht bel 
mir ein mahagoni geadertes Billard, ein altes Billard, ein 
birkner Schreibſekretar, Kleiderſchrank, Wäſchſchrank, eine 
Komode, ; Duzzend Stühle, und ein Spielfekretär, welcher 22 
Stücke, ſowohl Zanz:als auch Conzeriſtücke fpielt, zum Verkauf. 


. 36. e Lehrling wird geſucht, Neumarkt 


\ 


melden. 


Ein vollſtaͤndiges Billard iſt zu verkaufen 
T und das weitere zu erfahren hinter der Kreuz⸗ 
kirche Nr. 13. ! 
Groß s Schönauer 
Damaſt⸗ und Atlas =» Tafel: Gedede zu 6, 12, 18 und 24 
Perſonen, desgleichen Handtücher und alle Arten Kaffee- und 
Thee⸗Servietten, als in bunt, weiß, naturell, ſo wie in Seide, 
empfing ich von einem der erſten dortigen Haͤuſer ein bedeuten⸗ 
des Commiſſions⸗Lager, und verkaufe ich dieſe Gegenſtaͤnde 
zu Fabeikpreiſen. 
Breslau, im November 1834. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
am Ringe Nr. 19, im Marſchelſchen Hauſe. 


Den Herren Apothekern 


empfehle ich mich sowohl zum Rauf wie zum Ver- 
kauf von Apotheken, zum Nachweis von Proviso- 
ren, Gehülfen und Lehrlingen. Briefe erbitte ich 
mir franco. 
Fr. Hippel, seel. J. P. Hippels Sohn. 
Berlin, Kleine Präsidenten-Strasse Nr. 4. 
Bel Etage. 


Der Jaͤger, Carl Schmidt, wird hiermit von feinem 
Pflegevater, dem Foͤrſter Schmidt in Kapsdorf, aufgefordert 
ſofort ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Eine Elektriſir⸗Maſchiene mit vollſtaͤndigen Apparaten und 
mit andern Schoͤnheiten verſehen, iſt billig zu verkaufen. 

Commiſſions⸗Bureau, Schuhbruͤcke Nr. 13. 


Koch⸗Erbſen 
beſter Qualität werden billigſt verkauft. Schweidnitzer Straße 
Nr. 28, im Hofe Parterre. 


Bei unſerer Abreiſe nach Roͤſſel in Oſtpreußen empfehlen 
wir uns unſern verehrten Freunden und Bekannten, denen wie 
wegen Kuͤrze der Zeit nicht perſoͤnlich Lebewohl zu ſagen, die 
Ehre haben konnten, hiermit aufs herzlichſte, und bitten ſie 
um ferneres Andenken. 

Breslau, den Sten ge er 

Sdhr 
Lieut. und Kreis ⸗ A 1 nebſt Frau 
und Kindern. 


Der Finder eines am ten d. M. verloren gegangenen klei⸗ 
nen Dachshundes, auf den Namen Me dor hoͤrend, erhaͤlt, 
wenn er ſolchen Oderthor, neue Junkernſtraße Nr. 7 abgiebt, 
eine angemeſſene Belohnung. 


Nachdem ich von den Hoͤchſten und Hohen Behoͤrden zum 
Lehrer der Tanzkunſt an der hieſigen Kgl. Univerſitäaͤt ernannt 
worden bin, beehre ich mich, dies den hieſigen ſehr geehrten 
Bewohnern mit dem ergebenſten Bemerken dekannt zu ma⸗ 
chen, daß in Folge neuer Meldungen zu meinem Unterricht 
mit dem 10. Novbr. d. J. ein neuer Lehrkurſus beginnen wird. 

Breslau, den 1. November 1834. 

Cl. Fdr. Foͤrſter, 
Koͤniglicher Univerſitaͤts⸗ Tanzlehrer. 
Weidenſtraße zu Stadt Paris. 


Zur Kirmisfeier den 9. und 10. ladet ergebenſt ein 
C. Anders, 
Gaſtwirth zum letzten Heller. 


1 — 


Es empfiehlt eine ganz neue vorzuͤglich gute Art Bratwuͤrſt⸗ 
en taͤglich friſch und warm, der 
1 9 Wurſtmacher J. Sommer, 
Stockgaſſe Nr. 16. parterre. 
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Einladung. 5 


Indem ich Einem hochzuverehrenden Publikum fuͤr 

zugleich ganz ergebenſt an, daß ich alle 8 
8 
2 


Sonntage und Montage 


Nachmittags von Tbis 10 Uhr in dem unterzeichneten 
> Schön und ſauber eingerichteten Saale 


Tanz⸗Muſik 


8 veranſtaltet habe. Ich bitte deshalb um geneigten Zur 
O ſpruch und zahlreichen Beſuch, und werde gewiß alles 
> Mögliche aufbieten, meine geehrten Gaͤſte mit guten 
Speiſen, Getraͤnken und prompter Bedienung ſtets 
zufrieden zu ftellen- : 

8 Entree für Herren 2 Sgr. 6 Pf. inclufive Muſik 
und Beleuchtung. = 3 - 


G. Gutſche, Coffetier. 


& 
Nikolaithor, neue Kirchſtraße Nr. 12. 
Seeesegesesee geeese 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz erges 
benſt an, daß ich alle Sonn- und Feiertage in dem ſchoͤn und 
ſauber eingerichteten (ehedem Gefreierſchen) Saale, Concert⸗ 
Muſik veranſtaltet habe. Nachdem ich meiner Seits alles auf⸗ 
bieten werde, die allgemeine Zufriedenheit zu gewinnen, bitte 
ich um recht zahlreichen Beſuch. 


den zahlreichen Sommerbeſuch herzlich danke, zeige ich 
=) 


: 
: 
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Berliner Liqueur = Fabrik, 
Meſſerſtraße Nr. 20. in Breslau, wurde ein Lokal zum Li⸗ 
queur⸗ und Branntwein⸗Ausſchank geoͤffnet; auch find in dem⸗ 
ſelben zu haben kalte und warme Speifen. 


Silber -Ausſchieben. 

Einem hochgeebrten Publikum beehre ich mich ergebenſt ans 
zuzeigen, daß ich Montag, den 10. November, ein Silber⸗ 
Ausſchieben geben werde, und da ich bei dem Ausſchieben der 
Gewinne keinen Vortheil beabſichtige, fo habe ich dieſelben an⸗ 
ſtaͤndig und in mehrerer Zahl einrichten koͤnnen. Hierzu, ſo 
wie zu den alle Sonntage ſtattfindenden Concerten, ladet er⸗ 
gebenſt ein: Fauſt, Coffetier, 

; Ohlauer⸗Vorſtadt. Mauritiusplatz Nr. 4. 


Auf den Sonntag, den 9. und Montag, den 10. d. M. 
findet bei mir die Kirmeß ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
2 verw. Eger, Coffetier in Hoͤfchen. 


„ Sa DE ERS ı 


Coffetier. 


Z3um Haſenabendeſſen f 

lade ich meine reſp. Goͤnner und Freunde auf heute Abend 

hiermit ergebenſt ein: Die Coffetier Wagner, 
auf dem Weidendamme. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag den 10. November, fuͤr dieſes Jahr das letzte, wozu 
ich hoͤflichſt einlade : TIL GE 
un 0 Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Eine meublirte Vorder⸗ 
ſtube fuͤr einen auch zwei Her⸗ 
ren iſt bald zu vermiethen; 
Büttner⸗Straße Nr. 31. 


Zu Term. Weihna hien iſt eine ſehr ſchoͤne Lohnkuſcher⸗ 
Gelegenheit von ſehr bedeutenden Raume zu Wagen und Pferde, 
mit oder auch ohne Bäudel, für einen hoͤchſt billigen Preis zu 
ver mie hen. — Ferner werden zu Termin Weihnachten und 
kommende Sſtern Quartiere, fo wie andere Lokale verſchiedener 
Miethpreiſe verlangt. Comm. : Comptoir, Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 54. 

In der Neuſtadt in der goldenen Maria, iſt im dritten 
Stock eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Alkove und Zubehör 


zu vermiethen. 


Es iſt eine angenehme Wohnung wegen nothgedrungener 
Veranderung des zeitherigen Miethers, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 22. offen und ſogleich zu beziehen. : 


Angekommene Fremde. 

Den 7. November. Gold. Schwerdt: Hr. Hauptm. von 
Hirſch a. Petersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Stempel a. Jantkawe. — 
Deutſche Haus: Hr. Major Priem aus Berlin. — Goldne 
Baum: Hr. Gutsbeſ. Vogel a. Bartoszewic. — Blaue Hirſch: 
Hr. Partik. v. Netz a. Reichenbach. — Hr. Partik. von Boms⸗ 
dorff a. Guben. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Trzebinski 
a. Parczinowo. — Hr. Gutsbeſ. v. Rzepecki a. Gorka. — Hr. 
Kammerherr Graf v. Hoverden a. Herzogswalde. — Hr. Kaufm. 
Milbitz a. Oſtrowo. — Hr. Kaufm. Eisner aus Guttentag. — 
Weiße Adler: Fr. Aſſeſſor Doͤnſch a. Liegniz. — Hr. Skeuer⸗ 
rath Lofer a. Liebau. — Hr. Steuerrath Nau aus Oels. — Fr. 
Gräfin v. Reichenbach a. Feſtenberg. — Gold. Gans: Hr. Inſp. 
Künzel a. Niklasdorf. — Hr. Kaufm. Feilner a. Berlin. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutspaͤchter Nerlich a. Beichau. Hr. Gutsbeſ. 
v. Karsnicki a. Lubezyn. — Hr. Gutsbeſ. v. Carlowitz a. Ga: 
min. — Gold. Hirſchel: Hr. Lieutenant de Galetti a. Peters⸗ 
burg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Ehrlich a. Strehlen. — 

Privat⸗Logis: Aibrechtsſtr. Nr. 25: Fräulein von 
Hill a. Deſſau. 


r 


Breslau, den 7. November 1834 
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Druck der neuen Buchdruckerei von . Friedan gen 


